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SWichtige Entſcheidung. 

Waſhington, D. C., 11. Jan. Das 
Bundesobergericht entſchied heute im 
Falle des Chas. Counſelman von Ehi— 
cago gegen den Bundesmarſhall Hitch— 
cock (Marſhall für den nördlichen Di— 
ſtrict von Illinois), daß die zwiſchen— 
ſtaatliche Handelscommiſſion kein Recht 
habe, einen Zeugen zu zwingen, gegen 
ſich ſelbſt auszuſagen. 

Damit iſt die Entſcheidung des Bun— 
deskreisgerichts für den nördlichen Di: 
ſtriet von Illinois umgeſtoßen; letzteres 
hatte bekanntlich erklärt, daß ſich Coun— 
ſelman der Mißachtung des Gerichts— 
höfes ſchuldig gemacht habe, indem er 
ſich weigerte, auf gewiſſe Fragen der 
Handels-Commiſſion zu antworten. 

Eongreß. 

Wafhingtoen, D. E., 11. Jan. Da 
Sprecher Erifp, obwohl jich jein Befin- 
den bejjert, wegen des rauhen Wetters 
noch immer nicht zugegen fein Eonnte, 
fo eröffnete wieder MeMillin als fein 
Siellvertreter die Situng des Abgeords 
netenhaufes. E83 wurde nichts von bejon 
berer Bedeutung erledigt. 

Bredenridge von Kentudy brachte eine 
Refolution ein behufs Widerrufs der 
Bergeltungszollflaufel des MeKinley: 
Geſetzes. 

Auf den PVroteſt von Burrows hin 
wurde dieſe Reſolution wieder zurück— 
gezogen. Viele neue Vorlagen wurden 
eingebracht. 

Im Senat legte der Vicepräſident 
eine Zuſchrift vom Miniſterium des 
Inneren vor, worin eine ſofortige Nach— 
tragsverwilligung von 8150,000 zur 
Unterſtützung der Sioux-Indianer ver— 
langt und im Weigerungsfalle eine 
Erneuerung der vorjährigen Unruhen 
als wahrfcheinlich bezeichnet wird. Die 
Zuigrift wurde an den Verwilligungs- 
ausjhuß vermwiefen. Berfins, der 
neue Senator von Kanjas, Fündigte 
eine Zujchrift an, welche noch an jeis 
nen verjtorbenen DVBorgänger, Herrn 
Plumb, vom amerifanifchen Gefandten 
in Merico gerichtet worden jei, und er: 
jucdhte um Vorlefung derjelben. Darüber 
entitand eine furze Debatte. 

Die Frage, ob man überhaupt das 
Berlejen von Denkfchriften unter folchen 
Umjtänden gejtatten jolle, wurde an den 
Ausihuß für auswärtige Beziehungen 
verwiejen. Diele neue Borlagen wur: 
den eingebradt. Xeller brachte wieder 
die Währungsfrage auf’3 Tapet. 
Trlimme Keflelexplofion. 

Norristomwn, PBa., 11. San. Im 
Schweinepöfelgefchäft zu Bridgeport er- 
plodirte heute früh der Dampfteilel. 
Drei Berjonen jollen getödtet, und meh: 
rere andere verlegt worden jein. 

Für die Chicagoer Anarhifien,. 

Wafhington, D. E., 11. Jan. Der 
Anwalt Salomon von Chicago ijt 
gejtern Abend hier‘ eingetroffen; ev wird 
heute Mittag, im DBerein mit General 
Benjamin %. Butler, im Bundesober: 
gericht den legten Berjuch machen, eine 
Umfjtoßung des Urtheils in den Anarch: 

ftenprocejjen herbeizuführen und jo 
wenigitens noch den drei Ueberlebenden, 
Neebe, Schwab und Yielden, zu nüten. 
Hr. Salomon äußerte fein feites Ber: 
trauen auf dem jchlieglichen Erfolg jei- 
ner Bemühungen. Vielleicht wird Ober: 
rihter Fuller bei der Verhandlung dies 
jes Falles nicht mitjigen, da er zur Zeit 
der Anarchijtentragödie nicht in Chicago 
war. Hr. Salomon erklärt allerdings, 
das jei durchaus fein Grund für Nichter 
Buller, jeines Aıntes nicht zu walten. 

Anbeimlider Brand. 

Willesbarre, Pa., 11. Jan. Die 
Arbeiten in der Hartford-Grube mußten 
im Hinblid auf die Lebensficherheit: der 
Hergleute eingeftellt werden. Ein Grus: 
auffeher entdedte nämlich, daß ein Theil 
der Grube in den unterjten Schichten, 
wo vor 2 Jahren 24 Mann umfamen, 
100 Zu% weit eine einzige Yeuermafje 
it. Es war feit der Katajtrophe nicht 
mehr in jenem Theil der Grube gear: 
beitet worden. Man wird verjuchen, 
das Feuer durch eine Ueberfluthung zu 
löjchen. 

Augekommene Pampfer. 

New York: Michigan von London; 
Stalia und Hecla von Stettin; Pome: 
rania von Glasgow; La Bourgogne von 
Hayre; Moorifh Produce von io Ja: 
neiro; Öreece von Liverpool. i 

Philadelphia: Indiana von Liverpool. 

Liverpool: Aurania und Wisconfin 
von New Dorf. 

London: Georgian von Bofton in 
Sicht. 

Havre: La Champagne von NewYork. 


Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Schnee; am 
Dienſtag gegen Abend kälter; Nordoſt⸗ 
winde. 


Telegraphifhe Notizen. 


— Heute wurde W. MeKinley, der 
neuerwählte Gouverneur von Ohio, in 
Columbus unter ungewöhnlidem Ge: 
pränge in fein Amt eingeführt. Die 
Stadt war von fremden überfüllt. 

— Auf fünmtlihen Straßenbahnen 
in Indianapolis war geftern der Verkehr 
eingeftellt. Die Angeitellten ftrikten, 
nahdem.ignen eröffnet worden war, daf 
fie wicht mehr unentgeltlich auf den 
Straßenbahnen jahren dürjten, weru 
fie feine Gejchäfte für Die Geſellſchaft zu 
beſorgen hätten. Die meiſten Beſitzer 
dieſer Straßenbahnlinien ſind bekannte 
Chieagoer, Marſhall Field u. ſ. w. 


— — — — — 


Ausland, 


Kaifer, Caprivi und Bismard. 

Berlin, 11. Jan. Abermals heißt 
e3, daß die Stellung des Neihsfanzlers 
Gaprivi eine nichts weniger als fichere, 
und daß jein Anjehen im Sinten be: 
griffen jei. Obwohl jeine perjönlichen 
Vorzüge von Niemandem in Abrede ge: 
jtellt werden, jo tadelt man, daß er 
feine Initiative beſitze, welche 
jein Vorgänger in jo hohem 
Grade bejejien habe; ambderjeits 
wird geltend gemadht, daß der 
jesige Kaifer, der ja fein eigener Kanz: 
ler fein will, e8 dem Kanzler gar nicht 
geitatte, eigene Iniativerzu zeigen, aber 
man meint eben Doch, wenn Gaprivi 
wirtlih ein Mann von jchöpferiichem 
Genie wäre, fo müßte diejes fich auf die 
eine oder andere Weife jicherlich bemerfs 
bar machen. 

Sa der neueiten Zeit find die offenen 
oder veritckten Angriffe auf Caprivi 
wieder häufiger geworden. Dffenbar 
gehen Diejelben zum guten Theil von 
den literarifchen KHandlangern aus, die 
ber Er: Kanzler fowie fein amtsjüchtiger 
Sohn Herbert nod immer in ihrem 
Soide halten. 

Drandye diefer find recht zweifelhafte 
Gharaktere, jo namentlidy ein gemifjer 
Neumann, alias Schmidt, alias Wec3: 
ler u. j. w., welcher im Unterdienjte des 
Er:Bolizeidirectors Krüger fortwährend 
giftige Artikel gegen Gaprivi in Die 
Prejie des An und Auslandes zu 
ſchmuggeln ſucht. 

Das Bekanntwerden dieſer und an— 
derer Thatſachen hat natürlich nicht da— 
zu beigetragen, die Beziehungen zwi— 
ſchen dem Kaiſer und dem Er-Kanzler zu 
verbeſſern. Die Ausgang des Jahres 
verbreitete Nachricht über eine angebliche 
Verſöhnung zwiſchen Beiden war, wie 
alle ähnlichen Angaben der letzten Mo— 
nate, leeres lückenbüßeriſches Gewäſch 
(a!3 welches es von uns jofort gelenn- 
zeichnet wurde). 


Hexer Streitfall mit Frrankreid. 


Berlin, 11. San. Ein Gemeiner 
in der Sarnijon Mordingen, an der 
frangöfifhen Grenze, ijt mit der Kafje 
jeines Regiments nach Nancy durchge: 
gangen. Es wurde an die franzöjiichen 
Behörden ein Ausliefernugsverfuch ges 
richtet, welches jedody unbeachtet blieb. 
Die Behörden in Nancy jtellten gerade: 
zu in Mbrede, daß fie irgendwelche 
Kenntnig von der Anmwefenheit des 
Flüchtlings hätten. 

Man iſt im deutſchen Kriegsminiſte— 
rium darüber ſehr aufgebracht, zumal 
man fürchtet, daß ſolche Fälle noch mehr 
eintreten. könnten. Die Angelegenheit 
könnte zu ernſtlichen Verwicklungen mit 
Frankreich führen. 

Zwei Minifter in Streit. 

Berlin, 11. Jan, Bedenklide Dif: 
ferenzen find zwijchen deminanzminifter 
Miguel und dem Landichaftsminiiter 
Hrn. v. Heyden ausgebrochen. Yebterer 
Ihlug eine Neform des ganzen Staats: 
Gifenbahndienjtes vor, welche aber er- 
höhte Kojten verurjachen würde; der Fis 
nanzminijter weigerte fih, den Plan 
gutzuheißen; Hr. v. Heyden erwiderte, 
die von ihm empfohlenen Neformen 
feien unbedingt nothiwendig, worauf Hr. 
Miquel die Sache an den Kaijer behufs 
endgiltiger Enticheidung berichtete. 

Sollen das Lithanifdie retten. 

Königsberg, 11. Jan. Ojftpreußijche 
Kirchengemeinden haben um die Erlaub: 
nit nadhgejucht, den Kindern Religions: 
unterricht in lithauifcher Sprade zu er: 
theilen, um legtere auf jolhe Art vor 
dem Untergange zu bewahren. 

Baron Sirfhs Iudencolonien. 

Paris, 11. Jan. An einer Beipre- 
Hung mit Zeitungävertretern erklärte 
heute Baron Hirih, die Regierung der 
argentinijchen Republif unterjtüge ent= 
Ihieden feinen Plan behufs mafjenhafter 
Anfiedelung von Jfraeliten in Argenti: 
nien. Er jagte, das Unternehmen werde 
energijch fortgeführt und vollendet wer« 
den, fobald Major Goldjmith, ein frü- 
berer hervorragender Stabsofficier der 
britiichen Armee, welcher die Bewegung 
gefäftlich leitet, in Argentinien eins 
treffe; und wenn die Colonien auf guter 
Grundlage ftänden, follten im Lauf die: 
ſes Jahres 20,000 iraeliten dorthin 
gefickt werden. Das urjprünglid für 
Coloniſationszwecke in Ausſicht genom— 
mene Land erklärte Herr Hirſch als bei 
Weitem noch nicht zureichend. 


Auſſtand in Arabien. 


Aden, 11. Jan. Abermals iſt in der 
Provinz Yemen eine bedrohliche Rebel— 
lion ausgebrochen; die Aufſtändiſchen 
rücken auf Sanaa, die Hauptſtadt von 
Yemen, los, und die türeiſchen Regie— 
rungstruppen rücken ihnen von dort ent⸗ 
gegen. Da die Telegraphenverbindung 
zerſtört iſt, ſo kann man nur wenig Aus— 
kunft aus dem Innern des Landes er— 
halten. Indeß iſt nicht mehr daran zu 
zweifeln, daß der Aufitand aus Relis 
gionsfanatismus hervorgegangen ijt. 

Milttärauffiand in Argentinien. 

Buenos Ayres, 11. Jan. 3 ift das 
Gerüht im Umlauf, dag im 2. und 7. 
Linienregiment eine Empörung ausge: 
brochen iit. Man glaubt allgemein, daf 
die Aufitändifgen von den Anhängern 
des General Roca unterjtügt werden. 
Die Regierung hat Alles aufgeboten, 
um den Aufitand zu unterdrüden. 

Das 1. Linienregiment und das 3. 
Artilleregiment {ind zur Verftärkung der 
biefigem Garnifon Beordert, und alle 
Truppen find mit frijchen Patronen vers 
fehen- worden; indeh fürchtet man, daß 
die NAufftändijchen ftarf genug find, um 
von Rojario, Mendoza und Lı Playa 
auf unjere Hauptjtadt loszurüden. 


| 
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Aus Ehife. 

Balparaifo, 11. Yan. Man hat viel 
Aufhebens davon gemacht, daß der ame= 
trifanifche Gejandte Egan drei Balma: 
ceditiiche Flüchtlinge — Juanüi. William 
Mesenna und oje Carrera — am 
Samjtag aus der amerifanijchen Ger 
fandtfchaft in Santiago hierher geleitet 
und auf den amerifanifchen Sireuzer 
„HYorktown“ gebraht hat. Aber die 
Kunde, daß er dies mit der ftillfchmwei- 
genden Zuftimmung der neuen dileni: 
[hen Regierung that, hat die leiden: 
Ihaftlichen Kritiker entwaffnet. 

Die Prefje jpriht noch immer viel 
von der Angelegenheit, erörtert fie je: 
do jehr ruhig; e3 wird nur erklärt, 
die amerifanijche Hegierung müfje die 
Verantwortung dafür tragen, wenn ihr 
Gejandter die Achtung des Publitums 
einbüßt, indem er für fo berügptigte 
Gejellen, wie die Genannten, al3 E3= 
corte diene und fi damit zum Rang 
eines Rolizeidieners erniedrige. 

Man kann natürlich auch geltend 
machen, daß der Gejandte Egan häufig 
das Gleiche für hervorragende Mitglie— 
der der ongreipartei während des 
DBürgerfrieges gethan habe; indeh fagen 
die Zeitungen, e3 fei ein großer Unter: 
fhied zwifchen der Fürjorge für Leute, 
welche auf der Seite der Freiheit und 
Drdnung gejtanden hätten, und der 
Fürforge für Solde, von denen Jeder: 
mann wife, dag fein guter Keen an 
ihnen jei. Juan MeStenna ift u. U. 
befchuldigt, einem Amerifaner Namens 
Ghaje ein Silberbergwert geraubt und 
naher noch Leute gedungen zu haben, 
um ihn thätlich anzugreifen. Das Blatt 
„La Union“ bofjt, daß der Congreß 
wenigitens durch) bejonderes Gejek das 
Eigenthum diefer GStrolde einziehen 
werde, 

Die Schweizer Ausfuhr. 

Bern, 11. Jan, Der officielle Han- 
delsbericht fagt: 

Die Ausfuhr der Schweiz nad Ame: 
rifa bat um 14,000,000 Fr. abgenom: 
men. Urſache: MeKinley-Geſetz. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Der franzöſiſche Erzbiſchof Thi— 
baudiers iſt an der Grippe geſtorben. 

— Kaiſer Wilhelm wird den preußi— 
ſchen Landtag am Donnerſtag in Perſon 
eröffnen. 

— Schreckliche Schneeſtürme herrſch- 
ten Ausgangs der Woche in England 
und noch mehr in Irland. 

— Der frühere franzöſiſche Marine— 
miniſter Peyron iſt an der Grippe ge— 
ſtorben. Die Kaiſerin von Oeſterreich 
leidet ſchwer an der Grippe. 

— Als Nachfolger des an der Grippe 
geſtorbenen Sir White wurde Sir 
Francis Clareford zum britiſchen Ge— 
ſandten in Conſtantinopel ernannt. 


— m deutfhen Reichstag Fommt in 
diefer Woche die berühmte Trunkjudts: 
vorlage zur Verhandlung. Das Publi: 
fum ijt derjelben im Allgemeinen nicht 
freundlich gefinnt. 


— Zu Trier ftarb Dr. Hende, Pro: 
feffor der Theologie, welcher während 
des „Bulturfampfes*” das Erzbisthum 
Trier verwaltete und mwährend der Aus- 
jtellung des heiligen Rodes im vorigen 
‘Jahre eine hervorragende Nolle jpielte. 


— Bedeutendes Aufiehen machte eine 
Nede, welche der deutjche Socialiſten— 
führer Bebel in Mühlhaujern im Eljaß 
hielt. Die Polizei löfte die Verjamm: 
lung auf, als der Redner die Annerion 
von Elſaß-Lothringen kritiſirte. Beim 
Verlaſſen der Rednerbühne wurden Be— 
bel begeiſterte Hochrufe von der Ver— 
ſammlung entgegengebracht. 


— In Moskau wurden wieder zwei 
Nihiliſten verhaftet, welche, als der Zar 
unlängſt nach Livadia in der Krim reiſte, 
unter dem Eiſenbahngeleiſe Dynamit— 
bomben angebracht und dieſelben mit 
einer elektriſchen Batterie in Verbin— 
bindung geſetzt haben ſollen. Das 
Complott wurde durch einen anonymen 
Brief an einen Beamten vorzeitig be— 
kaunt. 

— Das deutſche Publikum verhält 
ſich der neueſten Entdeckung des Grippe— 
bacillus gegenüber durch Prof. Pfeiffer 
— den Schwiegerſohn von Prof. Koch 
in Berlin — ſehr gleichgiltig, ſo lange 
nicht auch ein zuverläſſiges Mittel zur 
Heilung dieſer läſtigen und gefährlichen 
Krankheit gefunden iſt. Dr. Pfeiffer 
hat bis jetzt nur empfohlen, daß durch 
ſchleunige Vernichtung des Auswurfs 
grippekranker Perſonen die Anſteckung 
verhütet werde. 


— In Marjhal, Mo., fallirte die 
Gordell-DunnicasBant mit $160,000 
Paſſiva. 

— Heftige Schneeſtürme wütheten 
geſtern im größten Theile des Weſtens 
und Nordweſtens und zogen in öſtlicher 
Richtung weiter. 

— Fräulein Joſie Medill, Tochter 
von Joſeph Medill, dem Herausgeber 
der „Chicago Tribune“ iſt in Paris an 
der Lungenentzündung geſtorben. 

— Aus New VYork wird gemeldet: 
Entſprechend einem Befehl des Bundes⸗ 
Schatzamtsſecretärs wurde es Samſtag⸗ 
abend und geſtern keinem der mit den 
europäiſchen Dampfern angekommenen 
Einwanderer geſtattet, am Sonntag zu 
landen. Die Dampfergeſellſchaften 
ſind über die plötzliche Ausführung die— 
ſer Verordnung ſehr entrüſtet; ſie wer— 
den wahrſcheinlich — ſoweit wie mög— 
lich — die Abfahrtszeit der Dampfer 
auf der andern Seite des Oceans ſo 
einrichten, daß die Schiffe auf der ame⸗ 
rikaniſchen Seite überhaupt nicht mehr 
am Samſtag und Sonntag eintreffen. 


Senſation in Linden Park. 


Sin junges Mädchen ſtürzt ſich aus 
einem Fenſter der mütterlichen 
Wohnung. 


Die Urſache für die verzweifelte That nicht 
klar erſichtlich. 


In einem comfortablen Hauſe an der 
Robinſon Ave., Linden Park, liegt die 
Leiche eines jungen Mädchens, deſſen 
Tod in weiten Kreiſen große Aufregung 
hervorgerufen hat. 

Der Name der Verſtorbenen iſt Hertha 
Denlah Brightman und die. Urjache zu 
ihrem Qode ift, troß eines ärztlichen 
Begräbnißſcheines, nur theilweiſe auf— 
geklärt. 

Frau Brighman und deren Tochter 
wohnen im zweiten Stock des obener— 
wähnten Hauſes. In der Nacht vom 
Freitag zu Samſtag ſaßen beide in 
ihrem Frontzimmer, die Mutter in der 
Bibel leſend, als die Tochter plötzlich 
von ihrem Stuhle aufſprang, ein Fen— 
ſter aufriß und ſich aus demſelben aus 
einer Höhe von 15 Fuß hinabſtürzte. 

Die zum Tode erſchrockene Mutter 
ſchrie laut um Hülfe und eilte auf die 
Straße. Hier lag die Tochter in einer 
Blutlache, ohne ein Lebenszeichen von 
ſich zu geben. 

Man trug die Unglückliche in's Haus 
und rief den in Auſtin wohnenden Dr. 
Jones herbei. Dieſer fand dann den 
Zuſtand des jungen Mädchens für ſo 
kritiſch, daß er es für das Beſte hielt, 
einen zweiten Arzt, und zwar den Dr. 
Pope aus Moreland und ſpäter den Dr. 
Smith aus Auſtin herbeizurufen. Alle 
nur mögliche Hilfe wurde der Leidenden 
zu Theil, doch waren alle Bemühungen 

vergeblich; ſie ſtarb am Samſtag Nach— 
mittag. Die Polizei wurde benachrich— 
tigt und Kapitän Dare war anfänglich 
im Zweifel, ob er nicht einen Coroners⸗ 
Inqueſt anordnen ſollte. Indeſſen, 
Dr. Jones ſtellte eine Beſcheinigung 
aus, worin es hieß, daß Hertha in 
Folge der bei dem Sturze erlittenen in— 
neren Verletzungen zu Tode kam und 
daß ſie den fatalen Sprung in einem 
Anfalle von Fieber-Delirium unter: 
nahm. 

dl. Brightman bejuchte in lehter 
Zeit da3 „Hahnemann College”, ebenjo 
ihre Mutter. Lebtere theilte dem Dr. 
ones mit, daß die Tochter jeit länge: 
rer Zeit fränkflid) war. Ste (die Mutter) 
veritehe jelbit etwas von Medizin. Wie 
aus ihren weiteren Redensarten hervor: 
ging, hat fie die Tochter felbit behandelt. 

Wie aus fpäter angejtellten Nach: 
forigungen hervorging, find in der 
Brightman’shen Familie tiefgehende 
Zerwürfniffe vorhanden, von denen man 
annimmt, daß jie Hertha veranlaßten, 
ihrem Leben ein Ende zu mahen. Gie 
und ihr Bruder Holland waren die 
Kinder aus einer zweiten&heihresVaters. 
Lebterer, ein Bau-Contraltor, wohnt 
bei feinen älteren Kindern in Wisconjin 
und übertrug, ehe er nach dorthin über: 
fiedelte, die Regelung feiner Angelegen: 
heiten in Linden Part feinem Sohne. 

Vermögensverhältnijje halber ent: 
ftand jedoch zwifchen den Verwandten ein 
Streit, welcher fih fo zujpigte, daß er 
vor die Gerichte getragen wurde. Es 
fam jo weit, daß die Yyamilienmitglie: 
der fich gegenfeitig verhaften liegen und 
die Angelegenheit ijt bis jegt noch nicht 
erledigt. 

Dies alles fcheint auf Herthas Ge: 
müth niederdrüdend gewirkt zu haben. 
Auferdem litt jie, wie jhon oben an: 
gedeutet, an irgend einer Krankheit, 
deren Natur nicht befannt geworden 
und dies, in Verbindung mit obigen, 
icheint das Mädchen in den Tod getrie- 
ben zu Gaben. 


Ein übel gewählter Bote, 


George Rujh hatte den Auftrag von 
Ü. Long, No. 25 ©. Water Str., ein 
Pferd abzuholen. Anftatt dasfelbe fei- 
nem Gigenthümer abzuliefern, bette er 
eö den ganzen Tag in der Stadt herum, 
bis ein PBolizift, der mit dein Thiere Er: 
barmen hatte, ihn in Haft nahın. 
Ruſh, welcher anfänglih angegeben 
hatte, das Thier fei EigenthHum des An: 
jpector Schaad, wurde heute von Rid- 
ter Woodnan um 825 beitraft. 


Russ und Test. 


* Die Methodijtengeiltlichen ergi=gen 
ıfih in ihrer heutigen regulären Mons 
tagsjigung in großartigen Schimpfereien 
betrefis der vom Weltausitellungss 
Direktorium fundgegebenen Abjicht, den 
Berfauf von geiftigen Getränfen auf 
dem Weltausftellungsplage zu geftatten. 

* Kohn Hays, von welddem an anderer 
Stelle berichtet wird, daß er, uur nur 
den Winter über im Arbeitshaus ein 
Unterfommen zu finden, eine Quantität 
Kohlen geitohlen hat, wurde heute vom 
Richter Woodman unter $15 Gtrafe 
in's Arbeitshaus geſandt. 

* Ein gewiſſer J. Heß wurde heute 
dem Richter Severſon unter der Anklage 
vorgeführt, ein vor dem Hauſe No. 200 
Milwaukee Ave. ſtehendes Bicycle ge: 
ſtohlen zu haben. Der Dieb wurde 
unter 5500 Bürgſchaft dem Criminal: 
gericht überwieſen. 

* James Walſh, welcher am Sam⸗ 
ſtag verſucht hatte, aus dem Kleider— 
geſchäft im Hauſe No. 80 W. Madiſon 
Str. ein Wollhemd zu ſtehlen, wurde 
von Richter Woodman heute um $15 
beſtraft. 


— Zu Tiffin, O., iſt geſtern bie 
ganze, zum Gottesdienſt verſammelte 
Gemeinde der Grace-Kirche durch Erd— 
gas, welches infolge eines Lecks an einer 
Röhre in die Kirche gedrungen war, 
beinahe erſtickt. Sämmtliche Anweſen⸗ 
den wurden unwohl, und eine Anzahl 
mußte als ohnmächtig aus der Kirche 
getragen werden, 


se El 


Freigeſprochen. 


F. W. Cocke erſchießt ſeinen miß⸗ 
rathenen Stiefſohn Joſeph 
Kawales. 


Die Coroners⸗Geſchworenen ſinden 
die That gerechtfertigt. 


Das freiſprechende Urtheil wird bei⸗ 
fällig anfgenommen. 


Die Characteriſtik des Erſchoſſenen. 


Benn irgendwo einer Blutthat ein 
Menſchenleben zum Opfer fällt, ſo 
pflegt man mit dem Getödteten milde 
in's Gericht zu gehen. Seine Schwächen 
werden gerne verziehen und ſeiner Vor— 
züge entſinnt man ſich gütig und willig. 
Es müſſen abſonderliche Verhältniſſe 
vorliegen, wenn man dem Todten dieſe 
milde Beurtheilung des Characters und 
der Handlungen verſagt und alle Sym— 
pathien demjenigen entgegenbringt, der 
ihm gewaltſam das Leben genommen hat. 

Einer dieſer außerordentlichen Fälle, 


der um ſo bemerkenswerther iſt, als hier 


ſogar der Sohn von der Hand des 
Stiefvaters gefallen iſt, wurde heute in 
Klaners Morgue verhandelt. 

Angeklagt iſt der Wirth F. W. Locke, 
am verfloſſenen Samſtag ſeinen 22jäh— 
rigen Stiefſohn erſchoſſen zu haben. 
Locke iſt ein Mann, der ſich allgemeiner 
Achtung erfreut, der Getödtete war da— 
gegen ein Menſch, an dem Locke wie 
ein treuer Vater gehandelt und trotzdem 
alle ihm erwieſenen Wohlthaten mit 
ſchnödeſtem Undank gelohnt hat. 

Der Burſche war nach dem einſtim— 
migen Zeugniß aller anſtändigen Men— 
ſchen, welche ihn kannten, ein unverbeſ— 
ſerlicher Taugenichts. 

Als erſter Zeuge trat der Bruder des 
Todten, der Feuerwehrmann Georg 
Kawales auf, recognoscirte die Leiche 
und gab dann zu Protokoll, daß: 

Joſeph Georg Alexander Kawales m 
Hauſe No. 109 Larrabee Str. gewohnt 
habe, 22 Jahre alt und Schuhmacher 
von Beruf geweſen ſei. Als er ihn am 
Samftag Abend um 83 Uhr zum legten 
Male zgefehen habe, wäre ojeph 
etwas angetrunfen und händeljüchtig ge: 
wejen. Zwifchen Jojeph und dem Stief- 
vater hätte Fein gutes Einvernehmen ge= 
berricht, daran jcheine indeß der Sohn 
allein Schuld getragen zu haben. Am 
Nebrigen jei fein Bruder ein Strüppel, 
und infolge dejjen wohl au verbilien 
gewejen. Der Junge habe im Alter 
von 9 Kahren ein Bein verloren. 

Die nädite Zeugin, eine Dirne, er- 
ärte, daß Zofeph Kamwales am. Sams: 
tag gegen S Uhr zu ihr gefommen fei 
und ihr ein Kafirmefjer gezeigt habe. 
Da es ihr befannt war, daß der Mann 
jehr händelfüchtig und überdies ange: 
trunfen war, nahm jie ihn das Mefjer 
ab; worauf eribr geantwortet haben fol: 

„Es ijt vielleicht amı beiten, daß du 
mir die Waffe in meinem Zuftande ab» 
nahmit. * 

Poliziit Demoling bezeugte, daß er 
auf den PBatrolwagen nah der Wirth: 
[haft Yodes gejandt worden fei. Am 
Boden, direct hinter der VBorderthüre 
habe die Leiche Kawales gelegen und 
Lode habe erklärt, dai er ihn in Selbſt— 
vertheidigung erfchoffen habe. Er habe 
den Wirth darauf für verhaftet erklärt 
und diefer hätte ihm den Revolver, in 
welchen ji Fünf Patronen befanden, 
ausgehändigt. Eine Kammer der Waffe 
war entladen; eö war dies diejenige, aus 
welcher der tödtlihe Schuß abgefeuert 
worden war. 

Als der Zeuge zurüdtrat, erbot fi 
Lodfe, den traurigen Vorgang jeldjt zu 
ihildern und erzählte, daß der unge 
bereits im Alter von 15 Jahren eine 
mehrjährige NReformjhule- Strafe abge: 
büit habe, aber eher jchlechter al3 ge- 
bejjert aus diefer Anjtalt zurücgefchrt 
jei. Verfhiedene Male habe er (ojeph) 
jeitdem mit den Gerichten au thun gehabt 
und fei eine entjesliche Plage für die 
Familie geweien. 

Am Samjtag wäre er (Lode) Abends 
um 9 Uhr nah Haufe gefommen und 
babe feinen Stiefjohn mit zwei Genof- 
fen angetroffen. Jofeph jei etwas ange- 
trunfen und händelfüchtig gewejen und 
feine Mutter Habe ihn (Tode) jelbft vor 
ihm gewarnt. 

Später hätten Kofeph3 Freunde das 
Local verlafjen und diefer jet mit ber 
Forderung um Whisty an ihn heranges 
treten. Yode verweigerte dem Irunfenen 
den Fufel, worauf der Burjche mit 
einem Mefjer in der Hand auf ihn zus 
gefprungen und über den Scenftijch 
hinweg mit den Worten: „Na warte, 
Du alter deutfcher — — —, ich werde 
es Dir auf alle Fälle eintränfen!“ wies 
derholt nach ihm aejtochen habe. 

Da habe er zum Revolver gegriffen 
und den tödtlihen Schuß abgefeuert. 

Sofeph drehte fih, nachdem ihn ba3 
GeihoR getroffen, herum und jtürzte 
röchelnd zu Boden. 

Lode jandte nah einem Arzt, ging 
dann an den näditen Patrolfajten und 
machte felbit der Polizei Mittheilung 
von der blutigen That. Bei feiner 
Rüdkehr war der Junge todt. 

Sofeph hätte bereit3 zweimal Mords 
verjuche, einen vor einem halben Jahre 
und einen vor etwa zwei Jahren, auf 
feinen Stiefuater gemaht. Bei‘ dem 
exiten bediente er ji) eines Beiles und 
bei dem zweiten eines Mefjers als Wafie. 
Todesdrohungen babe jein Stieffohn in 
der jhamlofeiten Sprade wiederholt 
gegen ihn ausgeftogen. 

Von großer Wichtigkeit waren bie 
Ausfagen der nähjten Zeugin, — der 
Schweſter Joſephs, Cäcilie Kawales. 

Das junge Mädchen ſchilderte ihren 
Bruder als einen rohen, gewaltthätigen 
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Taugenidhts, welcher wiederholt und 
zum legten Male am Samſtag, kurz 
vor dem Augriff auf den Bater, es felbit 
mighandelt habe. “ojeph habe zu feiner 
Mutter an dem Unglüdsabende laut er: 
Elärt: „Du wirft bald Wittwe werden“ 
und außerdem habe er fie, die Zeugin, 
jeldjt fajt todt gewürgt und mit einem 
Meiler bedroht. 

Als der Getroffene, mit dem Tode 
ringend, am Boden lag, babe er ein 
Mejjer in die Tajche geftedt, e3 jei 
dies dasjenige, womit er fie und feis 
nen Vater bedroht hatte. 

Demnädit betrat der Polizift Slat— 
tery den Zeugenftand und fagte, daß er 
den Getödteten jeit etwa vier Jahren 
gekannt. habe. Deijen Yeumund fei der 
| denkbar jchlechtefte. Der Burfche fei 
| ein notorifcher Dieb und Freund lieder: 
licher Dirnen gewejen. Doctor Hectoen 
hatte inzwifchen die Section der Leiche 
vollzogen und attejtirte, day die Kugel 
zwifchen der achten und neunten Rippe 
dem Mann von der Seite aus in den 
Leid gedrungen fei, die Lunge und an= 
dere edle Theile durhbohrt und den Tod 
dur Blutergüffe in die linke Brufthöhle 
herbeigeführt habe. 

Hiermit wurde da3 Zeugenverhör 
geihlojjen. Die Gejhworenen zogen 
ji zurüd und verfündeten nad) furzer 
DBerathung, daß jie zu der Ueberzeugung 
gelangt jeien, Rode habe den verhäng- 


wehr abgefeuert. Sein Verhalten jei 
| in feiner Weije zu tadeln und er jomit 
fojtenlos freizufprechen. 

‚Das Urtheil wırrde von den Zuhörern 
mit großer Befriedigung aufgenommen. 
a Suftizrath John Wagner, der als 
Freund der Yamilie Lode die Verhälts 
niſſe Jojephs zu feinen Eltern und Ge— 
Ihmwijtern genau fennt, machte dem 
Schreiber diejer Zeilen folgende Mit: 
theilung: „Sawales war einer der 
grundverdorbenjten Subjecte, die mir 


| 


| Öatte zu Hilfe, 


Eine fonderbare Affaire, 
Wegen derfelben Angelegenheit 
zweimal angeflast. 


Richter Woodman hatte heute über 
einen jehr eigentbümlichen Fall zu urs 


; theilen, 


Ein gewiljer McCarthy, angeblid 
Arbeiter auf einem Dampfjchiffe, ers 
Ihien gejtern Mittag bei der im Haufe 
No. EN. Sangamon Str. wohnhaften 
srau Bird und frug jie, od fie Zimmer 
zu vermiethen babe. 

Als die Frau bejahte, Tieh fi) Mca 
Garthy das betreifende Zimmer zeigen. 
Kaum war er mit der Hauswirthin 
allein, jo warf er diejelbe zu Boden 
und verjuchte, ein abicheuliches Ber: 
breden an ihr zu verüben. Auf das 
Gejhrei der Angeklagten eilte derem 
ALS dieſer herbeikam, 


zog MeéeCarthy ein Meſſer und drohte 
mit Mord und Todſchlag, wenn man 


ihn nicht ziehen ließe. 


Ein herbeigehol⸗ 


ter Poliziſt, überwältigte endlich nach 





während meiner langen Praris an den 


Polizeigerichten vorgekommen ſind. 

Vor etwa drei Monaten hatte ich mit 
Frau Locke ein Rechtsgeſchäft zu beſpre— 
chen. Joſeph miſchte ſich in zudring— 
licher Weiſe hinein und als ſeine Mutter 
ihm dies unterſagte, ſtürzte er ſich mit 
gezücktem Meſſer auf fie. Es gelang 
mir glücklicher Weiſe, den zum Stoße 
erhobenen Arm aufzufangen und den 
entmenſchten Burſchen zu entwaffnen. 

Vor etwa drei Wochen wurde der 
Taugenichts bei einer Orgie in einem 
liederlichen Hauſe verhaftet. Als Freund 
ſeiner Familie übernahm ich ſeine Ver— 
theidigung und erwirkte auch vor Richter 
Hamburgher ſeine Freiſprechung. 

Joſeph war damals gänzlich ohne 
Mittel und ſein Vater weigerte ſich ver— 
nünftiger Weiſe für die Bürgſchaft des 
Jungen aufzukommen. Als der Burſche 
dies hörte, rief er zähneknirſchend: 

„Na, warte nur, du alter deutſcher 
Baſtard, das werde ich dir blutig heim— 
zahlen.“ 

Kawales war übrigens ein Neffe des 
Stadtſchatzmeiſters Peter Kiolbaſſa. 


— — — —— 


Richter Woodmans Heldentöchter⸗ 
lein. 

Richter Woodman beſitzt neben zahl— 
reichen anderen „ſchönen“ Eigenſchaften, 
auch ein hübſches 13jähriges Töchterchen, 
Namens Lulu, welches ſich, wie der nach— 
ſtehend erzählte Vorfall darthut, augen— 

| jcheinlich zur Heldenjungfrau auswädit. 
| Fräulein Als Woodman fuhr näm: 
lich geſtern Abend in einem Straßen: 
bahnwagen durch die S. Halſted Str. 
und hielt unvorſichtiger Weiſe ihr Geld— 
| täjchhen in der leicht geichlofjenen Hand. 


| Ein Strold machte ji die jchöne Ge: | 


legenbeit zu Nuge und entriß dem juns 
gen Mädchen mit einem rajchen Griffe 
das Vortemonnie. 

dr. Woodman aber jprang dem 
Gauner ohne Befinnen nah, holte ihn 
nad ein paar flinfen Süßen ein, padte 
ihn sans gene am Kragen und entrif 
ihin nun ihrerfeitsS wieder feinen Raub. 
— Der Buriche war ob diejer Geijtes- 
gegenwart jo erjtaunt, daß er ohne weis 
teres im Dunfel der Straßen unter: 
tauchte und nicht mehr zum Vorjchein 
fam. Alle Achtung vor folden Töchter: 
chen! 


Ein netter Zunge. 


Der 12jährige William Robert, bis: 
her bei feinen Eltern No. 163 ©. Hal: 
jted Str. wohnhaft, wurde heute von 
Richter Woodman der Huntane Society 
übergeben... Der Burjde hatte vor 
Kurzem ein Pferd fammt Buggy geitoh: 
len und war vom Richter feinen Eltern 
übergeben worden. Da dieſe indeſſen 
den Bengel abſolut nicht zur Vernunft 
bringen können, übergaben ſie ihn wie— 
der dem Richter, damit dieſer das lie— 
benswürdige Bürſchchen kirre mache. 


Auf friſcher That ertappt. 


Der im Hauſe No. 122 Blue Island 
Ave. wohnhafte John Robin wurde in 
der Nacht vom Sonntag in dem Augen⸗ 
blicke von einem Poliziſten ertappt, als 
er ſich aus einem in Trümmer geſchla— 
genen Fenſter, der im Hauſe No. 114 
BW. Madifon Str. befindlihen Wirth: 
I&haft,eine Flafche guten Weines heraus: 
langte. 

Nihter Woodman beftrafte heute den 
auf Tod und Leben leugnenden Anges 
klagten um 825. 


* Chef MeClaughry hat heute Vor⸗ 
mittag den Patrolmann John J. Leo— 
nard vom zehnten Polizei-Precinct auf 
den Poſten des kürzlich verſtorbenen 
Patrolſergeanten und Ex-Lieutenants 
Thomas D. Beck im elften Precinkt be— 
fördert. 


hartem Kampf den vabiaten Burjchen 
und brachte ihn in die Polizeiftation. 
Kaum war der Fall erledigt, als der 
Vertreter der Klägerin vor Richter 
Blume eine neue Anklage wegen des 
verbregerijchen Angriffs erhob. Der 


| Richter, weldyer von der eine halbe 
| Stunde früher jtattgehabten Verhainds 
el ien, Lode 5 | Jung nihts wußte, verjhob das Verhör 
nigvollen Shuß im Stande der Nothz | 


und jtellte den Angeklagten einjtweilen 
unter $1000 Bürgjchaft. 

Richter MWoodman, dem McCarthy 
heute unter der doppelten Anklage wes 
gen unordentlichen Vetragens und Wis 
derjtand gegen einen Polizijten vorge: 
führt wurde, beitrafte ihm wegen des 
eriteren Vergehens um $75, wegen des 
zweiten um 825, zufammen aljo um 
$100. 

Richter Woodman, dem die Sade jos 
fort hinterbradht wurde, machte den bes 
trefienden Anwalt auf das Ungehörige 
dDiejes Vorgehens aufmerfiam und bes 
nubte den Anlaß, um einige fehr zutref- 
fende Bemerkungen über die von einem 
gewiſſen Theil der Rechtsvertreter geübs 
ten Praktiken zu maden. 

— — 


Kath. Seeley in anderer Rolle. 


Ihre erfolgreichen Speculationen 
anf die Mildherzigkeit der 
Menſchen. 

Frau Katharina Seeley, die Matrone 


des „Bethan)d Home“ 


der Strafe von 8300, welche ihr wegen 
Mißhandlung der ihr auvertrauten 
armen Slinder auferlegt worden war, 
auf ebenfo raffinierte wie erfolgreiche 
Schwindeleien verlegt. 

Sie fammelt auf Grund gefäljchter 
Legitimation milde Beiträge für eine 
Anjtalt, die irgendwo im Monde liegt 
und erbeutete auf dieje Art in den legten 
Wochen mehrere hundert Dollars. Noth- 
wendig hat die Perjon das nicht, denn 
ihr Gatte, der in Kanfas City lebt, 
läßt ihr angeblid) ein regelmäßiges 
monatlihes Haushaltungsgeld in Höhe 
von 875 zugehen. 

Außerdem wird dem Frauenzimmer 
nadhgejagt, daj es in South Bend unter 
dem Namen „SKeena“” außer anderen 
Schwindeleien, einen Brandjtiftungsvers 
jud) verübt und dadurh die „German 
Anfurance Co. of Freeport, JU.“, um 
S3000 zu betrügen verjucht, haben foll. 

Catharina Seeley ſieht gegenwärtig 
in einer Zelle der Dit Chicag.ı Ave 
ihrer Aburtheilung entgegen. 

— — ç — 


Schwerer Verdacht. 


denfens, hat fich nach der Bezahlung = 


In dem Falle der gejtern im Countys 
Hojpitale veritorbenen 19jährigen Bars 
bara Jonas wirdjeine eingehende polis 
zeiliche Unterfuhung vorgenommen wers 
den, weil der Verdacht vorliegt, daß an 
dem Mädchen eine verbrederiihe Opes , 
ration vorgenommen worden jei, welde 
den Tod zur Folge hatte. 

Barbara Yonas, welche im Haufe No, 
30 Howe Str. wohnte, wurde am 3, 
Sanuar in’® Spital gebragt, wo fie 
geftern unter Umjtänden ftarb, welche 
die Nerite den vorerwähnten Verdacht 
fhöpfen liegen. 

— 


Ein widerhaariger Wirth. 


— 


Meyer Lobnitz, welcher im Hauſe No. 
1087 ®. Madifon Str. eine Wirths 
[haft betreibt, weigerte fich, dieferhalben 
eine Licenz zu löjen. Da er troß wies 
derholter Borladungen nit vor dem 
Richter erfchien, wurde er heute in Coyıs 
tumaciam um $100 beitraft. NRichter 
Woodman beauftragte gleichzeitig einen 
Polizijten, den Mann jofort in Haft zu 
nehmen. 


Die ‚„‚Mbendpoft‘ bemüht fi, Für Dem 
Denkdar niedrigiten Preis ein möglidhft guteß 
Blatt zu liefern. Died ift von Anfang uw 
ihre einzige Goncurrenzawaife geivefen. 


Feuer. 


v 

Heute Mittag um 411 Uhr entſtand 
aus bisher noch unbekannter Urſache 
in dem Locale des Barbiers Louis Hutz, 
No. 80 W. Madiſon Str., ein Feuer, 
welches ſich raſch über das ganze Haus 
verbreitete und erſt nach harter Arbeit 
gelöſcht werden konnte. 

Hutz erleidet einen Schaden von 8200; 
Max Fiſch, welcher im zweiten Stock⸗ 
werke ein Herkcenausſtattungs⸗Geſchäft 
betreibt und ſich zur Zeit eben in der 
Desplaines Str. Polizeijtation befand, 
um gegen einen Dieb eine Klage zu ers 
beben, giebt jeinen Schaden mit 89000 
an; die im zweiten Stodwerfe wohnende 
Familie Hode erleidet durch den Berluft 
ihrer Hauseinrichtungsgegenjtände einen 
Schaden von $1000. Der Hauseigens- 
thümer J. Herbert ift angeblich wur um 
8200 gejhädigt. 





— — 
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Den ruififhen Bauern wird jekt 
yon ihrer eigenen Regierung ber Vor: 
»urf gemadt, daß fie fi dumpf und 
willenlos in ihr Elend ergeben und gar 
feine Anjirengungen machen, fich wieder 
smporzuarbeiten. Wer aber ein Pferd 
frumm und Iendenlahm gefahren hat, 
ber foll nachher nicht verlangen, daß der 
Gdul fi auf der Nennbahn auszeichne. 
15a8 dem ruffifchen Landbemohner nah 
ben vielen Einfällen und Berwüjtungen 
tartarifher Horden allenfalls noh an 
Selbitvertrauen geblieben mar, das 
mwurde ihn durch bie Peitfche feines 
Grundberen und fpäter durch die hohe 
Vofizei gründlich ausgetrieben. Wollte 
wirklich ein Mujchif nah Höheren fire: 
ben, feine äußerliche Lage verbeilern und 
feinen Geijt etwas mehr ausbilden, jo 
gerieth er gleich in den Verdadt, ein 
Neuerer und ein Aufrührer zu fein. 
Unter den nichtigiten VBorwänden mwurs 
den ihm folche Hinderniffe in den Weg 
gelegt, daß er bald genug feinen Ehrgeiz 
fahren ließ und fich, gleih allen feinen 
Standesgenofien, fhwermüthig in das 
Unabänderliche fügte. 

Keine Regierung hat jemals jo ziel. 
bewußt und eifrig auf die Demütbigung 
und Berbummung ihrer Unter: 
thanen hingearbeitet, wie die vuf> 
fiihe. Peters Nachfolger haben es 
fhon oft genug verwünfht, daß er aud 
nur ein einziges Feniter nach dem Weiten 
bin aufgemadt und etwas Bildungdzug 
bineingelajien hat. Die weitliche Eul- 
tur ließ fich nicht mehr ganz fernhalten, 
aber fie follie wenigjtens auf die höbes 
zen Stände bejhränft bleiben. Daher 
wird feibjt den Bürgerjühnen der Bes 
fu höherer Yehranjtalten jo viel wie 
möglich erfchwert, während die Schulen 
für das niedere Bolt nah Kräften un: 
terdrüdt werden. Kine folche Politik 
verfolgt nicht einmal der türkiſche Sul— 
tan, oder der Schah von Perfien. Lernt 
bie orientalifche Jugend auch nicht viel, 
fo: lehrt man jte doch menigftens den 
Koran lefen. Nur Rupland zeichnet 
fi durch eine förmliche Verfolgung des 
ben Menjchen angeborenen Bildungs 
dranges aus. 

Die Folgen treten jest beutlich zu 
Tage. Es wird zugejtanden, daß es fich 
nit um eine vorübergehende Hungers= 
noth handelt, fondern um eine völlige 
Erſchlaffung der Volkskräfte. Erſchreckt 
hierüber, will jetzt die Regierung der 

allgemeinen Muthloſigkeit mit neuen 
— en begegnen und ber Unter: 
tügung ber Nothleidenden Schwierigkei- 
ten bereiten. Sie fürchtet, daf die Bau- 


ern nie wieber werben arbeiten wollen, - 


wenn man ihnen zweitweife Almojen 
gibt. Doch jollte fie der Fabel von dem 
zahnlos gewordenen Wolfe eingedent 
fein, der, zur Außerften Verzweiflung ges 
trieben, fein Leben doch noch theuer ver: 
faufie. Das rufjifche Volt muß bud- 
ftäblich untergehen, wenn eö nicht mehr 
Kraft genug zufammenrafft, um fich des 
zarifchen Despotismus zu entledigen. 


Wie chriid und aufrichtig e8 Die 

fogenannten Doppelwährungsieute meis 
nen, geht aus folgender Neußerung des 
Senators Teller von Colorado hervor: 
„a3 macht e3 aus, wenn in zehn Jah 
sen mwirflih 1000 Millionen lUnzen 
Eilber in den Gewölben der Regierung 
lagern? Man kann ja ein Loch in die 
Erde graben und das Silber, hinein: 
THütten, Samit e8 vor Räubern und 
Dieben,” vor Roft und Zerjtörung 
ſicher iſt.“ 
Man erſieht hieraus, wie ſehr es den 
Leuten vom Schlage Tellers um die Ab— 
ſtellung der angeblichen Geldknappheit 
und die „Remontetefirung“ bes Silbers 
zu thun ift! Denn daß ein in der Erde 
vergrabener Metallklumpen keinGeld iſt, 
dürfte doch ſelbſt dem Dümmſten ein⸗— 
leuchten. In Wahrheit wollen die Herren 
nichts weiter, als daß die väterliche Re— 
gierung den Silbergrubenbeſitzern alles 
Silber abnimmt, welches dieſelben im 
offenen Markte nicht verkaufen können. 
Da wäre es aber ſchließlich wohlfeiler 
und vortheilhafter für die Steuerzahler, 
wenn ſie den Grubenboſſen jährlich 10 
oder 20 Millionen Dollars gäben, da—⸗ 
mit die Silberadern überhaupt gar nicht 
bearbeitet werden. Wozu muß das Erz 
aus der Erde gegraben, geſchmolzen, ge— 
reinigt, nach Waſhington geſchickt und 
dann in der Form von Barren wieder in 
die Erde eingeſcharrt werden? Ebenſo 
gut könnten ja die Ver. Staaten, wie 
der Kaiſer im zweiten Theile des Fauſt, 
gleich von vornherein beliebige Mengen 
von Papiergeld ausgeben und erklären, 
daß dasſelbe durch die im Schoße der 
Erde ruhenden Reichthümer gedeckt ſei. 
Augenſcheinlich würde eine ſolche Finanz⸗ 
politit einfacher, praktiſcher und keines⸗ 
wegs dümmer ſein, als die von Teller 
befurwortete. Sie würde ſich auch ebenfo 
leicht rechtfertigen laſſen, wie die Zah» 
lung von Zuckerprämien an die Pflanzer 
in Louiſiana oder von Dienſtpenſionen 
an Veteranen, die in ihrem Leben noch 
kein Pulver gerochen haben. 

Vor einem echten Dummkopf, der fich 
allen Ernſtes einbildet, die Formel zur 
Beſchwörung aller geſellſchaftlichen 
Uebel gefunden zu haben, kann man 
eine mit Mitleid verbundene Achtung 
hegen. „Was kann denn dieſer Mohr 
dafür, daß er ſo weiß nicht iſt, wie 
ihr ?* heißt es jhon in der Kinderfabel. 
Wie fornn man es alfo 5. B, einem Pef- 
fer übel nehmen, daf die Gänge feines 
Gehirns anderd gewunden find, als bei 
vernünftigen Mengen? Wenn aber 
unzweifelhaft geriebene Leute, wie Tel: 
Ier, Leland Stanford und Stewart, zu 
glauben vorgeben, baß bas amerifanifche 
Bolt rei und glüdlid werden wird, 
nachdem e3 den Silbergrubenbefigern er= 
laubt hat, zu ihrem eigenen Nupen für 


70 Emts Metall in 100 Cents umprä- 
gen zu lafjen, jo weiß man, baß man es 
mit Bauernfängern und Kümmelblätt- 
henrittern zu thun hat. Die Sorte ftellt 
fich abfihtlih dumm, um das Vertrauen 
der wirklih Dummen zu erweden. Gie 
follte unfchädlich gemacht werden. 


Als Leiſetreter läßt ih Grover 
Cleveland ganz gewiß nicht bezeichnen. 
Wie er den Muth hatte, unmittelbar 
vor feiner Bewerbung um die Wieber- 
wahl eine gründliche Zollreform zu for: 
dern und neuerdings den Schwindelgeld> 
leuten offene Fehde anzufagen, jo jheut 
er fih aud) nicht, den „Confervativen“ 
in der demokratifchen Partei rüdhaltss 
[08 die Wahrheit zu fagen. Im feiner 
Rede am Jadjontage hat er fie Elipp und 
tlar als feiglinge bezeichnet. hren 
Vorjchlag, angefichts der bevorjtehenden 
Präfidentenwahl die Zollfrage in den 
Hintergrund zu drängen, nennt er ben 
GSipfelpuntt der Thorheit. Lnfer Volk, 
fagt er, iit der zweideutigen Iedensar: 
ten müde und verlangt ein bejtimmtes 
Progranım. Weit die demofratijche 
Partei zurüd, nachdem fie im Abgeord- 
netenhauje eine Dreiviertel- Mehrheit er: 
rungen bat, jo wird fie eine jchmähliche 
Niederlage erleiden. 

Durch dieje Rede wird der Haß des 
„Staatsmanns“ Hil ynd ber Budel: 
politifer Gorman und Brice gegen Ele: 
veland auf's Neue entflammt werben. 
Sie werden jeßt erit recht alles aufbie- 
ten, um feine Wiederaufftellung zu hin- 
tertreiben.. No aber haben fie nicht 
die demofratifche Partei unterm Dau: 
nen. Auf ihrer Seite jtehen nur die 
Beutejäger, denen ‘es ausjhlieglih um 
die Aemter zu thun ift. Die Macht die- 
fer feit gegliederten Sippe ijt allerdings 
nicht zu unterfhäten, aber fie darf au) 
nicht zu hoch veranfchlagt werden. Es 
ift bezeichnend, daf fait die ganze demo 
fratifhe Brefje den männliden Worten 
Elevelands Beifall jpendei. Hoffent— 
lid wird es nochmals gelingen, die 
Beutepolitifer zur Ruhe zu verweilen. 


Foſters Finanztunſtſtücke vermö⸗ 
gen die Geldverlegenheiten der Regie— 
rung nicht länger zu verdecken. Die 
Contractoren, die auf ihr Geld warten 
müſſen und ihre Arbeiter nicht bezahlen 
können, haben ſich unmittelbar bei dem 
Präſidenten beſchwert. Fünf republi— 
kaniſche Abgeordnete aus dem Staate 
New NYork haben Harriſons Aufmerk— 
ſamkeit auf die Thatſache hingelenkt, 
daß in der Brooklyner Schiffswerfte 
allein 600 Arbeiter ſeit dem Monat Oe— 
tober keinen Lohn mehr erhalten haben. 
Aus allen Landestheilen dringen Klagen 
nach Waſhington, daß die Arbeiten an 
den in Angriff genommenen Bundesbaus 
ten wieder eingejtellt worden find, und 
auch die Pentionsbewerber dringen auf 
die fchleunige Anerkennung ihrer Anz 
fprühe. lnter diefen Umftänden wird 
die Negierung Sich doch dazu entfchließen 
müfjen, vom Congrefje Nahbemilligun: 
gen zu verlangen. ie ift an der Geld- 
noth nicht fehuld, aber fie bemühte fich 
bisher, die Folgen der wahnjinnigen 
Gefeßgebung des Milliardencongrejjes 
zu bemänteln. Auf die Dauer fann 
fie damit feinen Erfolg haben. 


Sofaibericht. 





Koſtſpieliger Reinlichkeitsdienſt. 


8682,341 verlangt der Gejundheits- 
Kommifjär, Dr. Ware, für das Jahr 
1892, um damit die often der Straßen: 
reinigung zu beftreiten ; alfo über 
200,000 mehr, als feinem Vorgänger 
für das vergangene. Jahr bewilligt 
wurde, 

Dr. Ware beabfichtigt, die tägliche 


ren, daher die Mehrforderung. 

Für die Kortfhaffung von Thierleichen 
find $30,000 angefett, und die That- 
fadhe, daß in anderen Städten die Con 
traftoren noch Geld zuzahlen, weil fie 
für Häute, Yett 2c., der Thierleichen 
foviel erhalten, um auf ihre Rechnung 
zu fommen, jift hier gar nicht in Bes 
tracht gezogen worden. 


Das Denfmal für Die hingeridhe 
teten Arbeiterführer, 

Der Plan, ben in Waldheim begras 
benen Arbeiterführern Spies, Parfons, 
Engel, Fifher und Lingg ein Denkmal 
zu jehen, geht feiner Berwirklichung ents 
gegen, indem die dazu nöthige Summe 
durch Die „Pioneer Aid & Support Af- 
fociation“ zum größten Theil aufge- 
bradt ij. Die genannte Gefellichaft 
hatte vor einiger Zeit Preije für pafjende 
Entwürfe ausgefett und an dem Mitbe- 
werb betheiligten fi eine große Anzahl 
biefiger und ausländifher Bildhauer. 
Die eingegangenen Pläne befinden fi 
in Greif3 Halle, wo gejtern eine Ver: 
fanmlung dr B. U.&S. U. jlatts 
fand und die Pläne zur Anficht unter: 
breitet wurden. Kine Entjheidung 
wurbe jedoch noch nicht getroffen. 


Sofpital Concert, 


Der Spezial-Ausfhuß des deutjchen 
Preiclubs, welher mit den Arranges 
mentd bed Wohlthätigfeits » Concerts 
für das „Deutjche Hojpital* beauftragt 
war, legte die folgende Abrechnung ab: 

Einnahmen. .......2....81806.00 

Ausgaben.... 312.00 


Reinertrag............81494. 00 


Criterion⸗Theater. 


Frl. Sadie Maſon und Herr Joſeph 
J. Dawling treten im Laufe dieſer 
Woche in „The Red Spider“ und „No— 
body's Claim“ auf. Beide Namen has 
ben einen guten Klang, und da die Trä⸗ 
ger derſelben von einer vortrefflichen 
Truppe unterſtützt werden, ſo wird das 
Criterion⸗Theater auch dieſe Woche wie⸗ 
der der Anziehungspunkt für das thea⸗ 
terliebende Publikum der Nordſeite ſein. 
Heute, morgen und Mittwoch gelangt 
„The Red Spider“, Donnerſtag, Freitag 
und Samſtag „Nobody's Claim“ zur 
Aufführung. Matinee-Borftellungen wie 
gewöhnlich. 


Die „„‚Ubendpoft‘‘ iR dad anerfannt Deike 
Deutihe Blatt jür Fleine Sinzeigen. 


„Abendpoft‘, 
Ein Düfteres Geheimmniß. 


Warum beging Dr. uns Selbit- 


mord 
Polizeilide Erhebungen im Zuge. 


In der „Abendpojt“ wurde vor Kur: 
zem über den Gelbitmord des Dr. 
„James Charles au8 Dmaha berichtet, 
welder jih in einem Zimmer des 
„Bremjter Hotel“ an der 4, Ave. eine 
Kugel in den Kopf gejchoffen hatte. 

‚ Geftern traf nun bier eine Depefche 
ein, in weldher Frau Bladman, die ge: 
Ihiedene Gattin des DVerjtorbenen, be: 
hauptet, daß Dr. Charles beraubt 
worden jein müfje, denn er habe 82500 
baares Geld und außerdem werthuolle 
Sumelen bei fich gehabt. 

Auf polizeiliche Nachfragen im Brews 
fter-Hotel wurde von den Hotelbedienite: 
ten mitgetheilt, Dr. Charles, welcher 
immer jehr elegant gekleidet war, fei ge- 
gen Ende Dezember nad mehrtägiger 
Abwesenheit blutend und in zerrifjenen 
Kleidern in’3 Hotel zurüdgefehrt und 
babe angegeben, er fei von drei Mäns 
nern angefallen und beraubt worden. 
Er hatte gar fein Geld und borgte an- 
geblih von dem SHotelcler? 25 Eents, 
um nah Omaha wegen Geld telegraphi- 
ven zu fönnen. Einige Tage ſpäter 
wurde Dr. Charles tobt in feinem Zim- 
mer aufgefunden und da neben dem Ent: 
jeelten eine Piſtole lag, konnte kein 
Zweifel darüber walten, daß der Un— 
glückliche Selbſtmord begangen habe. 

Ein intimer Freund des Verſtorbenen, 
D. H. MeDonald, ein Händler mit 
Häuten, deſſen Geſchäft ſich an der Ecke 
von Michigan Str. und Dearborn Ave. 
befindet, erklärte, daß Dr. Charles ihm 
mitgetheilt habe, er hätte &1300 zu 
einem, gemeinfchaftlih mit einem Chi- 
cagoer Zahnarzte betriebenen Gejchäfte 
verwendet. Später habe ihm Dr. 
Charles gefagt, er habe in der Youifiana 
Lotterie 85000 gewonnen und gedente 
am 26. Dezember nach New Drleans zu 
fahren, um feinen Gemwinnit zu beheben. 
Seitdem hat McDonald bis zum Tode 
Dr. Charles’ nihts mehr von diejem 
gehört, 

Es ſcheint nach alledem, day der 
Selbftmord des Doctord von einem 
dunklen Geheimnijie umgeben tit, in 
welches Licht zu bringen, die Polizei 


| eifrig bemüht ift. 


Jugendliche Sonntagsfanatiker. 


Unter den Auſpieien der „Young 
Mens Chriſtian Aſſociation“ fand ge— 
ſtern Abend in der Farwell Hall eine 
Vecſammlung ſtatt, bei welcher die an— 
weſenden, feuchtohrigen Bürſchchen eine 
Lanze für das Schließen der Weltaus— 
ſtellung an Sonntagen brachen. 

Ein gewiſſer J. M. Locke, ſeines Zei— 
chens reiſender Ellenritter, erklärte mi 
der dieſen Leuten eigenthümlichen Unver— 
frorenheit, die Bewegung für das 
Offenhalten der Weltausſtellung ſei das 
Werk einiger Fanatiker, welche mit denen 
auf eine Stufe zu ſtellen ſeien, die im 
Mittelalter die Herenverbrennung be— 
fürworteten. 

Dr. Jackſon, der nächſte Redner, 
wünſchte, daß der Geiſt der alten Puri— 
taner in die heutige Geſellſchaft fahren 
möge, dann würde ſie nicht Willens ſein, 
ihre Prinzipien für Geld zu verkaufen. 
Uebrigens hätte der Staat Illinois ein 
Sonntagsgeſetz und dieſes müſſe reſpek— 
tirt werden. Würde man die Weltaus— 
ſtellung an Sonntagen offen halten 
und den Arbeitern freien Eintritt ge 


währen, fo ließe jih darüber eher fpre: | 


men. Dies fei jedoch nicht der Fall, fon- 
bern die Bewegung jet nur dazu in's 
Leben gerufen worden, um den Profit 
der Aktien Inhaber zu erhöhen. 

Kr „Ihe Worfers Chur,“ 3097 


| Butler Str., fand ebenfalls eine Ber: 
Entleerung der Abfallkäſten einzufüh- 2 ' ' 


fanımlung ftatt, in welcher mächtig über | 


die Gewinnſucht des Weltausitellungs- 


| 
d 
cht dructende 
Nervofttät Zeide 
ei 
nen * 
eg äftige 
—— 
—3* 
ſie und 
tenleiden. 


Direftoriums bergezogen wurde. Char: 
le3 ©. Diron und Wharton Yanıes 
waren die Spreder und führten eine 
Anzahl, nah ihrer Meinung, jehwer: 
wiegende Gründe für den Sonntags: 
Ihluß der Weltausjtelung in’s Feld. 
Mes Geiltes die DVerfammlung war, 
geht Ihon daraus hervor, daß man den 
fhauerlihen Blödfinn, welchen der let: 
genannte Redner verzapfte, Iebhaft be: 
Elatfchte. Der Mann meinte nämlich, 
man bürfe fchon, um der perfönlichen 
Freiheit willen, die Thore des Weltaus- 
jtellungsplages an Sonntagen nicht 


öffnen, denn e3 würben Dadurd) 50,000 | 


Perfonen um ihre perfönlihe Zreibeit 
betrogen ! ? 


Die „„Abendpoft‘' hat es nie nöthig gehabt, 
ihre Girculation hHinaufzulügen. Sie ijt itetd 
erbötig, alle ihre Augaben zu beiveifen. 


Shlimme Folgen der Eiferſucht. 
Sn dem Kofthaus der Frau Thomas 


Meaney, No. 2307 Indiana Ave,, ftarb | 


geftern plögid E. W. Emery, ber 
Mann, welder am 25. December von 
Martin Badger dur einen Mefferftich 
fchwer verlegt wurde. Cmery jol ber 
Geliebte der Frau Badgers gewejen 
fein und biefer beging die That aus 
Eiferfucht, nahdem er den Rivalen vor 
dem Haufe No. 2229 Cottage Grove 
Ave. in einen Streit verwidelt hatte. 

Der Verlebte wurde nad) dem Michael 
Reeje Hofpital gebraft und von dort 
vor einigen Tagen als gebeilt entlajjen. 
Die Heilung fcheint indeß nur eine 
äußerliche gewefen und die Wunde inner: 
lih aufgebroden zu fein, fo baß der 
Tod Emerys burd) eine Berblutung ber: 
beigeführt wurde, 

Babger, ber fich gegen Bürgjchaft auf 
freiem Fuß befand, ift wieder verhaftet 
worden, 


Sr ift nit recht bei Zroft. So hört man oft 
nervenftarfe Sente fi in verädtlier Weile über 
folge mit ſchwachen Nerden äußern. Der leicht erreg- 
bar: Zuftand bes nerpdien ochouders wird als 
engere Uebellaunigfeit 5 Man geht über 

ie n n , mer 
unterworfen tft, mır gar un — — Die 
Yeuberumg, er oder fie ift ein „Granf*, zeigt die Liebe» 
volle Sumpathie, bie ber Sefühl- oder Gedantenlofe 
den an ofttät nden zu Theil merben läßt 
Gleichʒeitig gun aber fein thatjädhti 
veh Leiden, es bat einem leichter erflär Ur 
fprung ſobald es ſch iſt —— Ver· 
—— 

on ner w 
begleitet. Man fr bie Derbauung und hen ee 
wediel mit Goftetter’s — und nerod 
—A 8 Ro) i 
des ftem 
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Chicago, 


*— I 


Zur Keffelerplofion im Warren 
Springer-Gebäude, 


Mie fih nun herausjtellt, hatten bie 
ftädtiihen Behörden die im Warren- 
Springer-Gebäude, wo am freitag 
Abend jene furdtbare Erplofion ftatt 
fand, welche fünf Menfchen daS Leben 
kojtete, aufgejtellten Kejjel nit appro= 
birt, rejp. Warren Springer bejaß tei= 
nen Grlaubnißfchein zur ‚Verwendung 
Siefer Keffel. Wie es heißt, hat der 
Keflel-Infpector John D. Pidham vor 
einiger Zeit Die Kejjel unterjucht, weis 
gerte fich aber, ein Gertificat auszuftel: 
len, bis gemwijje Berbeilerungen, welche 
Springer durchzuführen beihlog, aus- 
geführt waren. 
wurde aber troßdem die „einjtweilige“ 
Berwendung diejer Keijel geitattet. 

Inipector Pidham gab in einer Uns 
terredung diefe Thatjachen felbit zu und 
wehrte fich nur gegen die in einem hie: 
figen englifhen Blatte aufgejtellte Bes 
bauptung, er — Pidham — wolle die 
wahre Urjache der Katajtrophe verheint: 
lihen, um jeinen Bruder, in befjen 
Fabrik angeblich die Keffel hergeitellt 
worden jeien, nicht zu jhädigen. Pid: 
ham ift noch immer feit überzeugt, daß 
die Grplofipn durch Wafjermangel in 
ben Kejjeln hervorgerufen worden fei. 

Das mag nun fein, wie immer, eine 
recht befremdliche Thatjache ift es unter 
allen Umitänden, daß Keſſel, welche — 
fei e8 nun aus dDiefen oder jenem 
Grunde — nit für fo volltommen 
brauchbar gehalten werden, dai für dies 
jelben ein Erlaubnißjchein ausgeſtellt 
werden fann, troßdem mit Wiffen des 
Keſſel-Inſpectors in Verwendung ſtehen 
können. Den unglücklichen Opfern der 
Exploſion und deren noch unglückliche— 
ren Hinterbliebenen nützt es ſicherlich 
ganz außerordentlich wenig, wenn ſich 
Herr Pickham nun hinter ſeiner ſehr 
„drakoniſchen“ Maßregel der, Certificat⸗ 
Verweigerung“ verſchanzt. 

In dem Befinden von James Sig— 
gans, des Einzigen, welcher von den 
ſechs Opfern noch am Leben iſt, iſt eine 
Beſſerung eingetreten, ſo daß Hoffnung 
vorhanden iſt, ihn zu retten. 


— 


Gaserploſion. 


Geſtern Abend kurz nach 7 Uhr ver—⸗ 
ſuchte der Wirth F. W. Weſtphal in 
ſeinem Locale No. 1211 Lincoln Ave, 
den eingefrorenen Gasmeſſer mit einem 

offenen Licht aufzuthauen. Der Gffect 
war eine Erplofion, bei welcher der 
Wirth an Kopf und Armen empfindlich 
| verlegt und Richard Meler, ein zufäl- 
| liger Weife im Yocale anwejender Koit- 
gänger Weitphals, fo fchwere Brand» 
| wunden im Geficht erlitt, daß der Ber: 
| Iuft des Augenlichtes unter Umitänden 
| für den Nermiten zu befürchten ijt. 
| Eine zweite Gaserplojion fand ge- 
jtern Abend in der Wirthfchaft No. 116 
Str. jtatt. Hier blieb es 
glüdlicher Weife indeß bei dem bloßen 
| „Kualleffect*. Ein kleiner Scherz, der 
fi} dabei ereignete, möge Yephalb unje: 
ren Lefern nicht vorenthalten bleiben. 

So mancher Deutjche verleugnet bes 
Fanntlich feine Abjtammung eben, fo gut 
wie er fann, und zu diefer Klafle gehört 

| auch der Wirth des leßtgenannten Lo— 
| cal3 Herr „Hermann Sängermann“, 
| 
| 


Larrabee 


An feinem Schilde prangt ftolz mit 
goldenen Lettern auf mattfchwargem 
Grunde „Herman Sangerman“. Go: 
bald die Feuergefahr bejeitigt war, bes 
traten Feuermarfchall Ries, ein beutjch- 


fprechender Rolizift und der Schreiber | 


diefer Zeilen das Focal und die beiden 
Beamten nahiten ein kurzes Protokoll 
auf: 
„Wie Heißt der Wirth,“ fragte Herr 
Ries. 
S-a-e-n-g-e-r-m-a-n-n, budjtas 
| birte der Zertungämann. 
„lin N“, unterbrad ihn ein fhwas 
bes Stimmchen aus den Hintergrund. 
„Zwei NR“, beharrte eigenfinnig der 
Beridterjtatter, — und „Szwai N*, 
bejtätigte refignirt Herr „Sangerman“, 


Kurz und Reu. 


* Auf den Teichen ber jämmtlichen 
| Chicagoer Parks wird feit Eintritt der 


Sonderbarer Weife 


Fefte und Vergnügungen, 


Union Turnverein. 


Zu dem erften Stiftungsfefte des vor 
einigen. Monaten gegründeten „ Union “= 
QTurnvereines, welches geftern Abend in 
der Vorwärts Turnhalle jtattfand, hat: 
ten fi die Turner der alten Bereine 
nebft Familien zehlreih eingefunden. 
Aktiv betheiligten jich „Worwärts“ und 
„Aurora“ und diefe, unter Mitwirkung 
der beiden gleichnamigen Gefangsjektios 
nen, bradten ein ganz vortreffliches 
Programm zur Aufführung. Die Reis 
ftungen ber Turner ſowohl, als auch der 
Sänger wurden lebhaft applaudirt. 
Nachdem das Programm erledigt war, 
wurde flott getanzt, bis die vorgerüdte 
Stunde die Gäjte an bie Heimkehr 
mahnte. Als Arrangement3comite fun: 
girten die Herren Ch. D. Johnſon, 
Auguſt Dreyer, Louis Meyer, Joſeph 
Maeder und F. Laſchetzke. 


Veteranen der deutſchen Armee.“ 


Am Sonntag, den 17. Januar, wird 
der Verband der Veteranen der deutſchen 
Armee ſein drittes Stiftungsfeſt, ver: 
bunden mit Concert und Ball, in 
Brand's Halle, Ecke Clark und Erie 
Straße, abhalten. Es iſt dies zugleich 
die 21jährige Grinerungsfeier an bie 
Neugründung des deutjchen Reiches, 
denn am 18. wird ed 21 Jahre, baf 
Wilhelm I. im ftolzen Königsfhloße zu 
Verfailles zum deutfhen Kaifer ausge: 
rufen wurde. Die deutfchen Beteranen 
erwarten zu biejem Feſte nicht nur den 
Bejuch der anderen militäriihen Ver: 
eıne, fondern den aller guten Deut: 
hen. Der öfterreihiihe Veteranen» 
verein „Radetzky“ hat auch bereit fein 
Erjgeinen in corpore zugefagt. 


Südfeite Männerchor u. Ü.O.R.. 


In Baums Pavillon fand am Sams: 
tag Abend ein gelungenes Mastenfejt 
jtatt, welhes vom Südfeite Männerchor 
und dem Vorwärts Stamm Ro. 247 
1.DO.R M. arrangirt worden war. 
Die geräumige Halle wimmelte von ele: 
ganten Masten jeder Art und das auf: 
geitellte Narrenprogramm war ein höchjt 
originelles. Da gab es ein Indianer: 
Lager, die Indianer jagten einen wirk⸗ 
lichen, die Augen, verdrebenden Büffel, 
wobei eine Indianer = Kapelle Muſik 
machte, Kameruner Schwarzkünftler un: 
terhielten das Publitum durch allerlei 
komifche Vorträge, der Sübdfeite Män- 
nerder fang ein fchauerlich jchönes Lied, 
— furz und gut, e3 war ein echtes Faſt⸗ 
nashtäleben und Prinz Carneval feierte 
riefige Triumphe. Das Yet wurde von 
nahftehend benannten Herren geleitet: 
Ed. Koh, John W. Meyer, M. Nie: 
horſter, John W. Martin, - Ehrift. 
Klaus, H. Weftphal, H. Leefen, Albert 
Zeed, W, Reeje und George Baumann. 

Bauernball der „Dindobona”, 

Was echte öfterreihifhe Gemüthlich- 
lichkeit und Wiener Lujtigkeit ift, das 
fonnte mar am Santjtag Abend auf dem 


‘ 


| Bauernball, welden ter öfterreichijche 


Sejelligkeitönerein „Bindobona“ in 
Klares fetlih gefhmüdter Halle, TON. 
Clart Str., veranftaltete, in frifcher 
Naturwüchligfeit Pennen lernen, Ders 
felbe war von öjterreichifchen und unga- 
rifhen Landsleuten aus Chicago und 
Umgegend jehr jtattlih bejuht und in 
jeder Hinfiht ein durchfchlagender und 
binreigender Erfolg. 

&3 wäre ein gänzlich nublofes Bes 
mühen, diefer originellen Unterhaltung 
durch Vorführung von Einzelheiten ge: 
vecht zu werden: man muß dabei gewejen 
oder doc) mindeitens mit dem öjterret: 
Hifchen Geijt und dem Wiener Volfs- 
herz tief vertraut fein, um fo etwas 
vollauf mürdigen zu fönnen! Der 
„Bauerneinzug“, die Rebe des Bürgers 
meifters Schiped, die Amtsmwaltungen 
des biederen Pfarrers Selig und der 
anderen Würdenträger, die ftramme 
Durhführung der urgediegenen Regeln 
und fo vieled, vieles Andere, der ganze 


niagarafallmäßige Strudel von Luft und | 


Heiterkeit, — das Alles muß man ge: 
haut haben, um e3 nahempfinden zu 
können, und aud) hiervon gilt des Dich: 


| ters Wort: „Wenn Yhr's nit fühlt, 


I 
! 


Kälte von Jung und Alt auf's Eifrigfte | 


| der edle Sport des Shlittfhuhlaufens 
| betrieben. Gejtern tauchte fogar am 
| Negierung3-Pier eine Eis-Yacht auf, in 


| 
| 


‘hr werdet'3 nie erjagen!“ 

Unter Denjenigen, welche buch ihren 
Fleiß und enthufiaftifchen Eifer den Er: 
folg dieſes eites gefichert haben, jteht 
obenan da3 Arrangementscomite, das 


ı welcher fi fröhlige „Segler“ vergnügs | aus den Herren Dtto Klemperer (Ob: 


ten, Die WintersSaifon ijt demnad 
im beiten Gange. 


* Erleidgtert Euren Huften dur; den 
Gebraudh von Dr. D. Jaynes Erpectos 
vant, eine fichere und Hilfreiche Arznei 
für alle Hals: und Lungenleiden und 
ein Heilmittel für Ajthma, 


1lja,momifa 


Brieflaften., 


eantworte “ 
9— Dre * ® en —— 2 m 
163 Randolyb Str. 
PM. Wenn Sie auf andere Weife, 
etwa dur Affidavits, beweiien fünnen, daß 
Sie fünf Jahre im Lande find, werden Sie 
ohne Schwierigfeiten Ihre Papiere erhalten 
fönnen. Können Sie jolhe Ajfidavitz nicht 
beichaffen und auch jonit nicht Beweiſe bei— 
bringen, welche dem betreffenden Nichter ge- 
nügend erfcheinen, dann bleibt Xhnen weiter 
nicht übrig, al nach Ihrem früheren Wohn- 
orte in Indiana zurüdzugehen und dort Ihre 
Papiere herauszunehmen. 

U. B. 1)Nein, der Hauswirth hat dazu 
fein Recht. 2) Natürlich fanı er in ſolchem 
Falle den Bürgfcaftsiteller haftbar machen, 
wofür wäre diefer jonit da? Im übrigen 
brauchen Sie fih darüber feine Sorgen zu 
machen, da der Mann, wenn Ihre Daritels 
lung ber Sachlage richtig it, den Prozeß 
unter allen Umjtänben verlieren muß. 
nicht einjchüchtern lafjen ! 

Frau Z. &. Sie haben überhaupt gar 
kein Recht, dem Miether jeinen Rod für die 
fällige Viethe vorzuenthalten. Sie können 
jedo& gegen den Mann flagen, und, wenn 
Sie ein Urtheil befommen, den Rod pfänden 
laſſen, — aber jelöjt das nur dann, wen er 
auker dem Rod noch für 8100 fonftiges Ei« 
genthum befigt. 

B. 8. Benn Sie beim Empfang der Uhr 
den üblichen Schein unterfhrieben haben, 
können bie Leute Sie fogar wegen Beifeite- 
fHaffung von Pfandobjeften einjteden laſſen 
und Ihre Strafe würde unter Umftänben eine 
nicht unbedeutende werden. Suchen Sie bie 
leidige Angelegenheit jo jhnell wie möglich in 
irgend einer Weife aus der Welt zu ſchaſſen. 

€. 8. Der Hausmirth bat, nadhden: er 
die gefegmäßige Kündigung erlajjen, im Win⸗ 
ter gerade fo viel Recht, wie im Sommer, 
Sie wegen rüditändiger . Miethe auf bie 
Straße jegen zu lajien. 


Kur 


| 


mann), MarSchallinger, G. Klemperer, 
‘g. Weller und 2. Hahn beitand; fo: 
dann machten fich die Bereinsbeamten, 
Präjident W. N. LKoew, BVicepräfident 
Schollinger, Secretär Heller und Schat> 
meijter Klemperer, fowie alle die In: 
haber der zahlreihen Feſtämter hoch— 
verdient „nm das Vaterland“, 


Rheinifcher Derein. 


Der „Rheinifche Berein“ bielt geitern 
In der NordfeitesTurnhalle feine zweite 
farnevaliftifhe Sigung ab, welde fih 
der Eröffnungsfigung, über die mit 
vor Kurzem ausführlich berichteten, in 
würdigfter Weije anfhlof. Die Stim- 
mung war jelbjtredend wieder bie dent; 
bar fideljte; e8 herrfchte ber Geift des 
ben Nheinländern ureigenen, echten und 
unverfälſchten Faſchinghumors. Durch 
ganz beſonders närriſche, aber Geiſt 
und Witz ſprühende Vorträge zeichneten 
ſich Frau Dorn, ſowie die Herren Trier, 
Dorn, Bisdorf, Kindler und Kaufmann 
aus. Am Donnerſtag findet in Yon⸗ 
dorfs Halle die Jahresverſammlung des 
rührigen Vereins ſtatt, bei welcher unter 
anderem das Projeet zur Sprache ge⸗ 
bracht werden ſoll, den Verein während 
der Weltausſtellung zum Sammelpunkt 
aller hier anſäſſigen und zum Beſuche 
eintreffenden Rheinländer zu machen. 


Lady Harriſon £oge. 


Das Iuftige Publifum von Engle- 
wood war amSamftagAbend in Brooms 
ftebts Halle, Ede der 63. Str. und 
Haljteb Str., verfammelt, wo ber erjte 
große Mastenball der Laby Harrifon 
Loge, No. 1382, 8. & L. of H., ſtatt⸗ 
fand. Das Felt war fehr zahlreih be 
fucht und die große Anzahl glänzender 
Masten mahte auf den Zufhanuer den 
Eindrud, ala ob er fid) in einem feen- 
reihe befünde. Neger und Chinefen, 
Türfen und Ruffen und fonftige Ras 
tionalitäten, bewegten fi in buntem 
Durcheinander und Luſt und Frohſinn 
herrſchten von Anfang bis zu Ende, 


welch' letzteres erſt eintrat, als der Mor⸗ 
gen zu grauen begann. Die Arrange— 
ments lagen in den Händen nachbe— 
nannter Damen, reſp. Herren: Käthe 
Stegemann, Maria Stelzer, Fred. Holl, 
Ernſt Fabri und Bernhard Tormoehlen. 


Martha Waſhington deutſcher 


Frauenverein. 


Die Damen Brand, Klumpp, Mahr⸗ 
holz, Januſch und Rickert hatten, als 

rangements = Comite de3 „Martha 
Waſhington deutichen Frauenvereing“ 
am Samſtag ein Mastenfeit veranital: 
tet und verjtanden- es dajjelbe in jo um= 
ſichtiger und liebenswürdiger Weiſe zu 
leiten, daß ſehr bald der echte rechte 
Faſchingshumor voll und ganz zur Gel: 
tung fam und bis zum Schluß des ſchö⸗ 
nen Feſtes ungeſchmälert Stand hielt. 
Unter den Damenmasken bemerkten wir 
einige prächtige Coſtüme. 


Columbia Frauen⸗Verein. 


Am Samſtag fand in Walſhs Halle 
an der Milwaukee Ave. der erſte, vom 
Columbia Frauen-Verein veranſtaltete 
Masken-Ball ſtatt. Der Verein trat im 
Dezember erſt in das zweite Jahr ſeines 
Beſtehens, hat alſo ſeine Kinderſchuhe 
noch nicht ausgetreten; trotzdem beſitzt 
derſelbe, wie das ſamſtagige Maskenfeſt 
bewieſen hat, eine große Anzahl von 
Freunden, die gerne dazu beitrugen, den 
Abend zu einem gelungenen zu machen. 
Das Felt war überaus gut bejudt und 
lange nad) Mitternacht bereite in ber 
großen Halle no) das lebhaftefte Mas: 
fentreiben und alle Tröhlichkeit. Um 
das Arrangement haben fi die Damen 
Augufta Apis, Friederike Gerbding, Lina 
Formell, Sophie Schahau, Auguſta 
Obenauf und Sophie Ählgreen verdient 
gemacht. 

Das Concert der Kinderchöre. 


Herr Profefjor Katenberger, der be: 
fannte Dirigent der Weltausitellungs: 
Kinderhöre, bewies gejtern Abend dem 
Deutfhthum Chicagos, dag es ihm mit 
der von ihm übernommenen, fehwierigen 
Aufgabe nicht nur voller Ernit iit, fon: 
dern, dap er auch die Fähigkeit befigt, die: 
felbe durchzuführen. Das in der Central 
Mufithale abgehaltene Concert war 
ein durchjchlagender Erfolg. Es war 
ein Freude, diejes zukünftige Deutfchs 
tum Chicagos zu hören, wie e8 ber 
deutihen Sprade in Lied und Wort 
Geltung verfhafft. Auf die einzelnen 
Leiftungen der Soliften und prächtig ges 
Ihulten Chöre einzugehen, fehlt es bier 
an Blad; bemerkt jei nur, dag Herrn 
Kapenbergers Triumph ein volljtändiger 
und der ihm und feinen Schülern gefpen: 
dete Beifall wohlverdienter war. 


Unter den Rädern, 


Der Streden-Arbeiter Frank Salve 
wurde gejtern Abend an der 45. Str. 
von einer Locomotive der Fort Waynes 
Bahn überfahren und getödte. Der 
Unglüdlihe war beim Ueberfchreiten der 
Geleije ausgeglitten und unmittelbar 
vor der Mafchine niedergejtürzt. 


Heiraths⸗CLicenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 


der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt 


Fritz Wegner, Karoline Mecklenburg. 
Edward Bernahl, Emma Sefrulz. 
Albert. Bremer, Annie Narouſek. 
Thomas Noonan, Maggie Waller. 
Hermann Gorsk, Roſa Klein. 

Louis Vavroch, Albina Kuchera. 
Erneit Amling, Annie Schroeder, 
Walter D. Greighton, Annie Jacobs, 
Ted Meiter, Emma Inerome. 
George Tenzel, Minnie Bud, 
Theodore Sauerberg, Bertha Wigmamwin. 
William Boennig, Xda M. Rome. 
Kohn Bojora, Rofa Szefczyt. 

Carl Hienn, Amelia Fragel. 

Max Hey, Bertha Scharbach. 

Louis Wittenberg, Roſa Großmann. 
Stanislaus Binas, Victoria Buda. 
Axel Lundgren, Maria Kylander. 

Eli Newman, Bella Roſenbaum. 
John Santer, Lena Schriever. 

John Haas, Johanna Prochnow. 
Martin Köhler, Theodora Ljungberg. 


Todesfälle. 


Am Nahftehenden veröffentlicden wir bie Lifte der 
DBeutjhen, über deren Tod dem Gefundheitäante zwi⸗ 
(dem geiteru Dlittag und heute Nadrigt zuging: 
Georg Hildebrecht, 167 N. Clark Str., 56 J. 
GSertrude®enung, 120 D.YudianaStr., 165. 
?ouife Hud, 210 W. Divifion Str. 
sriedrih N. Somnıer, 6617 YangleyAve.,25 3. 
Emil Bolmanır, 716 Vurling Str., 23 3. 
Dtto Weingart, 215 Bine Str, 73. 

Maria Ebertähaujer, 36 Star Str. 
KohannesSchröttle, 541 LarrabeeStr., 82%. 
&mma Bol;, 193 Kincoln Ave., 20 3. 
Emil Horner, 245 Warren Ane. 
H. Weinberger, 27 Shell Str., 21%. 
— — —— — 

BSauerlaubnißſcheine 
wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Walker, Oakley &K Co., vierſtöck. Tannery, 
316—18 Eliton Ave., 814,000; South Hal- 
jted Iron Works, zweiitöd. Anbau, 2609 
Haljted Str., 82000; Wolf & Mailen, vier: 
ittöd. Tlats, 364 W. 14. Str., 87000; Ed: 
ward Karvert, zweiitöd. lats, 550 Hajtings 
Str., 82000; ©. Nagle, zweiitöd. Ylats, 
6112 Peoria Str., 81600; Louis yrez, zwei 
Wohnhäufer, 9037 Erchange Ave, 84000; 
T. 3. Hugbon, zwei Wohnhäujer, Oglesby 
Ave. und 89. Str., 81800. 


TägliheAuffage der „„Adendpof‘‘ 35,000, 


Marktdericht. 
Ehicago, 9. Jan. 
Diefe Preife gelten nur für ben Großhandel. 
Gemüje 
Weiße Rüben 81.00 per Brl. 
Rothe Besten T5c—$1.00 per Brl. 
Radieshen 20—80c per Do. 
Salat $4—6 per Brl. 
Kartoffeln 30—33c per Bu. 
we 60c—70c per Bu. 
obl u. je 100 Stüd, 
utter. 
Beite Rahmbutter 23:—29e per Bid. ; ges 
ringere Sorte variirend von 18c—2öc. 
Butterine 15—20c per Pfd. 


Käſe. — 
Voll⸗Rahm⸗ Cheddar 11 13e per Pfd. 
Wild. 


rairie Chickens 85. 260 85. 50 per Dpd. 
Peuarb Enten 83.00—83.25 per Dyd. 
Kleine zun Bee 
& ien 81.50. 

rad Geflügel 
Hühner Sc per Pfd. 
Truthühner Oc. 
Enten 8c—10e 
Gänſe 4cbe. 
Ei ** 

iſche Eier NAe per Dizd. 
Seile Früchte. 
Aepfel 81.50—82.50 per Brl. 
Meifina Eitronen 94.00-84.50 per Kiite. 
al. Apfelfinen —J per Kiſte. 

afe 


rt. 
No. 2, 32c—384: ; No, 8, 804c—B%r. 


eu. 
No. 1, Timothy 812,50-—813.50. 
No. 2, 812.00—812.50, 


ALAUNDRY SOAP, PURE AND SANITARY. 


BEST FOR 


General Houschold Use. 


Hlänner-Schwäche, 


Böllige Wiederheritellung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen KRüftigkeit 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 
Etſolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Die Ba Salle’ihe Methode und ihre Borzäge, 
wi Applikation der Mittel direft am Sig ber Strante 


2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächun 
der Wirkfamkeit der Mittel. ® ' * 

3 Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Teffnungen der Rücenmarkinerven aus der Wirbel« 
fäule und daher erleihtertes Eindringen gu der Ners 
benflüffigteit und der Diafie de3Gehirng und Rüdgrats. 

4. Der Patient Fann fidy felbft mit fehr geringen 

| Roften ohne Arzt berftellen. 

5. Ihr Gebrauc erjordert feine Veränderung des 
Diät oder der Lebensgewohrrheiten. 

6. Sie find abfolut nnihädlich. 

7. Sie find leigt von Sedem an Ort und Stelle etite 
gen und wirken ummitteildar auf den Gig de# 
ebel$ innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Sennzeihen: Geitörte Verdauung, Appetitmants 
gel, Abmagerung, Gedöhtnigihwäche, Heike Wallungen 
und Erröthen, Hartleibiateit, fieberhafter und nerbdier 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzflopfen. Aus 
Ihläge im Gefiht und Hals, Kopfweh, Abneigung 
egen Gefeliaft, Unentihlofienyeit, Mangel an Wil 
enstraft, Schühternbeit u. i. w. Unijere Behand 
lungämethode erfordert feine Beruisftörung und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die edifamentt 
werden direft an den affizirten Theilen angewandt. 

Der La Salle’fche Bolusift auch das beite Writtel gegen 
Krankheiten der Nieren, Blafe und Borjiehdrüfe. 


Buch mit Zeugniffen und Gebrandsantuels 
fung gratis. Dan jhreibe an 


Dr. Hans Trestow, 
822 Broadway, New Nor, N. N. 


Hunderte befuhen die ausländis 
Then Aerzte 


DR. SOPER, Manager. 

€3 fommt nicht darauf an, wa8 für eine Krankheit 
oder Leiden Sie plagt oder feit wie lange Sie damit 
behaftet find, e3 foitet nur $W für eine dauernde Dei 
lung, inclufive Medizin, 810 Anzahlung und $IO, wenn 
furirt. Diejenigen, welhe Willens find, nad) vollen« 
beter Kur eine fchriftliche Gmpfehlung zu ‚geben, brau« 
hen die legten $IO nicht zu bezahlen. Ber diefer Me 
thode Fennt Sjedermann genau die Koften der Behand» 
lung und bat außerdem die Genugthuung zu erfahren, 
ob fein Xeideun heilbar tft oder nicht, da dieie bedeute: 
tenden ausländiihen Specialiiten Feine unbeilbaren 
zrälle übernehmen. Diefe günftige Offerte ailt nur für 
dag Jahr 1892. Unbeilbare Fälle werden nicht ange 
nommen. Während der legten vierzehn Wochen babea 
3608 Perfonen die Dorctorem befucht, wovon 1113 all 
unbeilbar erg wurden. Ale Krankheiten 
zc. behandelt und alle Spraden geiproden. 

Spredftunden von 10 biß 12 Ubr Vorm.; 2 bi8 7 Uhr 
— Sonutags von 10 Uhr Vorm. bis 5 Uhr 
Nachm. 
Conſultation und Unterſuchung fret. 
Offices: 1204 Wabaſh Ave., Ecke 12. Str., Chicago 
Ylinois. famot 


DR. CuLaan, Assistent. 


find felten glüdliche, 


Mie und woburd biefem Uebel in Lurgerk 
* abgeholfen werden fann, zeigt der „. 
1,260 Seiten, mit sahlreich Ri 
welcher von tem 
hu er 
ögegebet wir e 
Harfe —2 Leute, bie tm ben 
Stand der Ehe treten wollen, jollten ben Sprud 
Schillers: „„D’ram prüfe, wer fi ewig 
bindet‘, wohl Heherzigen und das vortrefflich 
Iefen, ebe fie den wichtigften Schritt 
ne en I der Ey J ag in! 
Poſtmarken utſcher r afam 
verpadt, frei verfanbt. Adreſſe 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


{1 Clinton Place, New York, N. Y. 


Der „Rettungd: Anker‘ ift aud zu baben iM 
Erica 20, 34, ber Derm. Ehimpity, 276 Kari 
e. 


Trunkenheit 


und Gewohnbheits-Trinfen. 
In der ganzen Welt giebt ed nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Speciſic. 


&3 farın auch im einer Tafie Kaffee ober There, oder 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben twerden, oyne 
daß der Patient biejes meiß, wenn — * Ea 
wirkt ftet3. Ein 48 Seiten enthaltended Bud ſrei zu 
haben bei Dale & Gempill, Druggiften, Clark und 
Bladijon Gtr., Chicago, JUs. 2 


in goldenes Buch für Alle. 


521 Pine Street, St. Louis, Mo, 
E 3 em Faplung.. Dr. KEAN 
— 


Specialist. 
Stablirt 1864 5dz1j5 
er 169 ©. Glart Str.,..... Chicago, 


Bandiwurm-Pittel, Franzis“ 
Dion achte genau auf bie Sansnummer | WR St 


Die beiten und billigften Bruch» 
Bänder fauitman b brifans 
ten Otto Kalteich, Room I, 
133 Glarf Sir., Ede Madilom 





EmıL Sımon & ©0- 


ei 
e Buhdruder , 
—— pıvisıoN sT. 


ar, 85.00 monatlid. 
er Möbeln, Zeppide und 
zum billigen Baarpreife. lbs 
Sterlin urniture Oo. 
2.0 292 Mapiion Str., nahe !om er 
Dffen Abends orwitiag, 


85.00 
2 Rauft 


bis 9 br und Sonntag 





Dergnügungs-TBegweifer. 


Chicago OperaHouje — Stuart Robfon. 
Hooleys — Riyard Mansfield. 

Grand Opera Houfe — Sol Smith Ruffell. 
MeRiders — Jetferfon in „Ihe Rivals.“ 
Columbia — Agnes Huntin gion. 

Wiundſor — Frederick Paulding. 

Haymarket — The Plunger. 

Alhambra — Kajanka. 

Gafino — Bariety. 

Havlins — The Kat Mail. 

Lyeeum — Pariety. 

Ciarf Str. Theater — U and X. 
Griterion — Domling-Hafjon Combination. 
People's — Sin the Wejterner. 

Park Theater — Variety. 

Madiſon Str. Theater — Burlesque. 


— — — — — 


Die Erſchließung Britifch Colum⸗ 
bias. % 

Ueber vielen Tauſenden von Qua⸗ 
dratmeilen im Nordweiten Canadas 
liegt noch eben ſo geheimnißvolles Dunkel, 
mie über den fabelhaften Rordpolar: 
Ländern oder dem „Ichwärzeiten Afrika“, 
Allerdings find genug Jäger und Rei: 


Werihnift oder Trauben der Augang 


nach Deutfhland jegt eröffnet wird, fid ; 
in der Hauptiache an einen ganz ande 


ren für den Weingenuß überhaupt neu 
zu erobernden Gonjumentenfrei® zu 
wenden haben werden, den alten Eon: 
fumententreis den deutien Weinen im 
Wejentlichen nicht ftreitig machen. Nic! 


die bisherigen Trinfer beiferer Duali: | 


täten, jondern die bisherigen Bier- unt 
Schnapstrinker hauptſächlich werden 


den neuen Weinen ſich zuzuwenden ha— 


ben. Die Bierbrauer und Schnapser: 
zeuger haben von den neuen Zöllen viel: 
feiht mehr zu fürchten, als die Wein 


' bauer. 


em -D 2 myjmjijz nn, 
Zieffees Beilungen. 


Das wichtige Project der Legung ei- 
he3 fubmarinen Kabels zwiichen Cali- 


— 


| fornien und Hawaii war die Beran- 
; lafjung einer genauen Vermeſſung des 


ferde dorthin gefommen und haben die | 


Gegend de3 Madenzie - Fluffes, die 
Nier des Athabasfa =» Sees durchauert, 


Aber ihre Berichte waren entweder Lü: | 


genhaft oder winnmelten von Ungenauig: 
teiten umd Fehlern. Die Karten, melde 
fie entweder jelbjt entworfen hatten, 
oder die Andere nah ihren Angaben 
gezeichnet, waren deshalb völlig unzu: 
verläjjig. Noch bis vor Kurzem wurds 
Die Mündung des Coppermine- River 


zweihundert Meilen zu weit nad) Nor: 
den auf den Karten verzeichnet, biß end: 


lich der Irrthum berichtigt wurde, und | geben, als die vor fünfzehn Jahren un⸗ 


zwar nach den genaueu Vermeſſungen 
des canadiſchen Geometers William 
Ogilvie. 


Meeresbodens auf der genannten Strecke 
durch die Dampfer „Tuscarora“ und 
„Albatroß“, wofür der Congreß be— 
reits 325,000 aus Bunbesmitteln be- 
willigt bat. Bei der Legung des 
transatlantifchen Kabels hatte man mit 
grofem Vortheil und bedeutender Ko- 
ftenerfparniß ein Hocplateau benugen 
fönnen, das fich in bedeutender Ausdeh- 
nung ztwiichen der amerifaniiden und 
europätihen Küfte eritredt. Die Bei- 


| lungen im Stillen Dcean ergaben be- 


deutende Unregelmäßigfeiten ın Höhe 


mad den Hearne’ihen Angaben etwa und Tiefe, tiefe und jähe Abgründe, 


bobe und fteile Berggipfel und Schlud- 
ten. Doch hat die Vermefjung durd) die 
„Albatroß“ günſtigere Retultate er⸗ 


ternommene Reiſe der „Tuscarora“. 


Auch entdeckte man, daß die 


Küſtenlinie vom Point Barrow bis zur 


Mackenzie-Mündung viel zu weit nörd— 
lich angenommen war. 


Karten bemerkt man eine vom Atha— 


basfa-See nah) Weiten verlaufende Ge- 
birgskette. 
nicht. 


verholfen, als ſie, den Peace-River 
auf⸗ und abfahrend, die Uferhöhen aus 
der Entfernung erblickten. 

Eine Forſchungsreiſe, wie ſie Ogilvie 


Letztere war dabei auf einen gewalti⸗ 
gen Berggipfel geſtoßen, der in Höhe 
von 12,000 Fuß vom Meeresboden 


Auf äfteren ‚aus jäh emporjtieg und mit jeinem 


Gipfel faum 2000 Fuß unter der Ober- 
fläche blieb. Darüber hinweg konnte 


Diefelbe eriftirt überhaupt ı man da8 Kabel natürlich nicht Yegen, 
Unmiffende Agenten der en | 
fonbai= Gejellihaft Hatten den hoben | : 
Nierrändern, weiche fteil zum Wafler Gewicht reißen muß. Deshalb nahm 
ebfallen, zur Ehre eines Gebirgäzuges | 


denn e8 liegt auf der Hand, daß jelbit 
das ftärffite dann durch fein eigenes 


die „Albatroß” einen um zwanzig Mei- 
len weiter nad Norden abweichenden 


: Kur?, und in der That gelang e3, jenen 


fürzlich, mit den beiten Dreginitrumen- | 
ten ausgerüjtet und von Fundigen Ge: | 


bilien begleitet, im Auftrage der cana- 
biichen Regierung nach dem Gebiet ber 
Flüſſe Peace und Nelion unternahm, 
iſt deshalb von hohem Werth. Bereits 
1877 hatte Ogilvie ſich durch Entdek— 
kung der Goldadern im Stromgebiet 
be3 oberen Yukon einen Namen gemacht. 
Damals legte er eine Strecke von 2700 
Meiler im Gebiet des Yukon und des 
Mackenzie zurück, wovon 1900 Meilen 
auf gänzlich unerforſchtes Gebiet kamen. 
U berall entwarf er Terrainaufnahmen, 
toelche fi durch Uccuratejje der Höhen- 
anzaben und Dimenfionen auszeichnen. 
Ueber feine legte Forichungsreije liegen 
noch keine genaueren Angaben und Bes 
richte vor. Wir wijjen nur, daß er 
hunderte von Meilen in den Niederun- 
gen der Fzlüffe Liard und Neljon zurüd: 
legte, daf er dann das Gebiet zwijchen 
bem Neljon und dem Peace erforjchte 
und den Peace entlang feine Reife fort- 
feste Sm dem teiten Gebiet zwijchen 
Neon und Veace traf er auf einen 25 
Meilen langen Wald. Die Gegend 
Ihließt einen Theil des Feljengebirges 
(Rody Mountains) ein und bededt 
einen Flähenraum von 80,000 Qua— 
dratmeilen, oder den doppelten Umfang 
oon Keufundland. 


Be..it3 in den Jahren 1866 und 
1867 bat die Eollins’iche Telegrapben: 
geiellichaft diefe Gegend vermeiien, Dod | 
ift da3 Ergebniß niemals veröffentlicht. | 
Man vermuthet, dab dies gejammte 
Terrain fih vorzüglih für Aderbau 


eignet, 


Man fieht dem Oglivie’jchen | 


Bericht hierüber, jowie über die Betro: | 
Ieumquellen im Gebiete des Peace River 


mit Spannung entgegen. 


Zeutfhlauds neue Weinzölle. 


Die Winzer am Rhein und in der | 
Nialz hegen große Befürdtungen, dag | 
dur den neuen Handelsvertrag, wel: 
cher die Einiuhr billiger italienifcher | 


Weine und Trauben mejentlich erleich- 
tert, ihre Eriftenz bedroht werde. Die: 
fen Bejürhtungen tritt jedoch die 
„Srank. Zig.“ mit folgenden, auch we⸗ 
gen der darin angeführten Thatjachen 
interefjanten Argumenten entgegen: 

„Der Weinkonjum ift in Dentichland 
ein außerordentlich geringer im Ver 
gleich zu anderen europätihen Län- 
dern. Er betrug nämlich, nad des 
Statiſtikers Scherzer Schägung, pro 
Kopf jährlich: - 

In Frankreich 119.2 Liter 
Spanien 30.0 „ 
Portugal 76.0 
Stalien 70.9 
der Schweiz 55.0 
Deiterreih 22.4 
Deutihland 6.0 „ 

Der Weinkonfum betrug alfo in 
Sranfreih circa zwanzig Wal fo viel, 
als in Deutjhland. Selbft in Deiter- 
reich fonjumirt man dreieinhalb Mal 
fo viel, als in Deutichland, und Defter: 
reih bat den ftarfen Bierfonfum mil 
Deutichland gemein. In der Schweiz 
trinft man jogar mehr, al3 neun Mal 

viel Wein, al in Deutichland, 
Seibitverftändlich macht in diefen Län: 
beun die Majie der Bevölkerung, melde 
an dem Weintonfum theilnimmt, bie 
auantitative Bedeutung ded Conjums. 


— — — — a — — — — — — — 


Die Wohlhabenden trinken auch in 
| dung fofort erfolgt. Es muß ſich un⸗ 


Deutſchland genug Wein, und ſie wer— 
den auch weiterhin ihre bisherigen 


Weine trinken; für die befiere Waarı | 
' ment zugleih jhießend, hauend und 


bringen die neuen Tarife feine wejent: 
liche neue Concurrenz ins Land. Nun 
der Heine Bürger- und der Arbeiter: 
ſtand iſt bisher vom Weingenuß in 
Deutſchland faſt gänzlich ausgeſchloſſen 
geweſen, weil es an billigen Weinen in 
Deuiſchland gefehlt hat. 

Die Herſtellung ſolcher billigen Wein 
fol num durch Die neuen Zölle erleich 
tert werden. Das fteht außer Bmeifel, 
Ein Theil der deutihen Weinbauen 
fcheint zu fürdten, daB durch bie ers 
leichterte Einfuhr von italtenijchen Ver, 

ittiweinen und Tranben ihre eigenen 

n Weine, verbrängt werben 
könnten. Uber dem ift entgegen zu hal 
ten. dak die Weine. benen in korm Ban 


' gemem jhön ausn 


gefürchteten Berggipfel zu umjchiffen, 
&3 jtellte fich fomit heraus, daß man 
e3 mit einer fortlaufendenGebirgätette 
zu thun hatte Die Höhen, welche die 
„Albatroß“ bei ihren Beilungen ver» 
maß, betrugen etwa 3000 Fuß über 
ben allgemeinen Niveau des Meeres⸗ 
bodend. Die größte Tiefe, die man 
maß, betrug 3200 Faden, doch entdedte 
man, daß das nur eine Senkung oder 
ein Thal von begrenztem Umfange var, 
ba im Umfreije ji der Boden wieder 
auf 2400 Faden Tiefe erhob, 

Km Allgemeinen jchwanfte die Tiefe 
gwiichen 2500 und 3000 Faden; die 
Thäler und Berge waren wellenförmig 
und allmälig abgedadt, jodaß die Bo» 
dengeftalt der Legung des Kabels ent- 
ſchieden günſtig iſt. Ein Vergleich der 
nahezu parallelen Beilungen von „Zus 
carora” und „Albatrog* wird einen 
rihtigen Maßitab für die praftiihe 
Ausführbarfeit der Kabellegung abge- 
ben. Lieutenant =» Commandeur Zera 
Tanner bat bereit ausführlichen Be- 
richt — bis auf die Beilungen auf der 
Heimreife der „Albatroß“ nah San 
Francisco — an da Hydrographiſche 
Hüreau in Wafhington eritattet. Uebri- 
gend haben die Engländer nicht übel 
Zuit, zwiichen Vancouver und Hamati 
ein Kabel zu legen und fo die Telegra- 
phenverbindung ziwifchen Britifh Co— 
fumbia und Auftralien nebjt Neufeeland 
zu vervollftändigen. ‚ 

Als Endpunft des Kabels auf der 
talifornifchen Seite wird die Bucht von 
Mionterey füdlih von San Francisco 
vorgeichlagen; vielleicht eignet fih auch 
bie Küfte zwifchen Monterey und San 
Diego dafür. Ein fubmarine Kabel 
nad Honolulu würde naturgemäß im 
Laufe der Zeit entiweber nach Neujee- 
land und Aujtralien, oder nad Japan 
und China verlängert werben. Lebte- 
red würde der Tendenz des amerilani- 
ichen Handels bejjer ent|prechen, welcher 
fih nah Mften ausdehnt. Admiral 
Belfnap hat bei feinen Peilungen zwi» 
jhen Japan und Norbafien gefunden, 
daß fi im DOften von Japan ein Thal 
von außerorbentlicher Tiefe, wahrichein- 
lich bis nach der Halbinſel Kamtſchatka 
erſtreckt, jedenfalls iſt es tiefer, als 
4643 Faden. Tiefer konnte Belknap 
nicht peilen, weil die Schnur des Senk⸗ 
bleis abriß. 

In der vorigen Seſſion des Congreſ⸗ 
ſes lehnte das Haus die Unterſtützung 
aus Bundesmitteln für eine Kabel— 
geſ Uſchaft ab, welche eine telegraphi⸗ 
ſche ſubmarine Verbindung zwiſchen 
Honolulu und San Franecisco herſtellen 
wollte. Der Senat hatte dagegen drei 
Millionen Dollars zu dem Zweck bewil⸗ 
ligt. Dagegen ließ ſich das Haus 
ohne Weiteres bereit finden, 825,000 
für die vorläufige Vermeſſung auszu⸗ 
werfen 


— — — — 
Neue Kriegsmaſchine. 


Der Präfident der franzöflihen Re- 
publif jol höchfteigenhändig eine neue 
Kriegsmaihine erfunden * Dar⸗ 
über wird geichrieben: 

€3 ift das ein zweiläufiger Repestir- 
Karabiner, eine Art von Mitrailleuje, 
die unter dem Baucdhe de Pierbes an- 
gebracht wird und deren Mündung ziwis 
ihen den Vorderbeinen hervorragt. 
Die Abfeuerung diefer Waffe erfolgt in 


diefer Lage dur Elektrigität umd der 
Keiter braucht nur an einen Knopf am | 


Sattel zu drüden, worauf die Entla- 


ehmen, wenn ein mit 
diefer Waffe ausgerüftetes Reiter- Regi- 


; ftechend zur Attade reitet! Pleine Rad: 


theile, wie z. B. das Wegſchießen der 
eigenen vor der Front befindlichen Offi⸗ 
ciere müßten eben mit in den Kauf ge⸗ 
nommen werden. Auch würden die 
Pferde auf eine ſonſt nicht ſehr ge⸗ 
wůnſchte ſehr hohe Halshaltung zu dreſ⸗ 
ſiren ſein, damit ſie ſich nicht etwa im 
Eifer des Gefechtes ſelbſt in die Schnau⸗ 
zen ſchließen, was auf den Gang des 
Gefechtes einen ſehr nachtheiligen Ein⸗ 
fluß ausüben würde. 


Ser eine kleine Auzeige in die, Abendpoſt⸗⸗ 
einrüden lädt, braucht nicht gleich ein Ber: 
mögen auf’s Spiel zu ſeten. 


u nu En ER TE U 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 11. Januar 1892. 


Die Rot hhaut am Pokertiſch. 


den Rothhäuten die ihnen von der Re— 
gierung zugewieſenen Gelder bezahlt 
hat, ſchickt White Cloud, der oberſte 
Häuptling der Chippewas, ſeine Ein— 
ladung zu einer großartigen Pokerei, 
welche in ſeiner Hütte ſtattfinden ſoll. 
Jeder mit Geld verſehene Indianer, 
ſowie Jeder, der überhaupt noch etwas 
zu verſetzen hat, nimmt die Einladung 
an und bald iſt ein Spielchen im Gange, 
welches die helle Freude des verſtorbe— 
nen Generald Schend, unjeres ehemali- 
gen Gejandten in London und Berjaj- 
| ſers des Rofer - Leitfabens, erregen 
| würde. Oft find hundert Indianer bei 
| den Karten veriammelt. 
| Und was ift das für eine Sitzung! 
| Sie dauert tagelang ununterbrochen 
| fort, und erit wenn ein Jndianer jeinen 
legten Dollar losgeworden ift, oder 
vielleicht gar feinen legten Blanfet ver: 
| jet Hat, oder wenn er non Müdigkeit 
| oder Schnaps oder beiden zufammen 
| übermannt wird, hört er zu jpielen auf, 
| b. bh. vielmehr, er wird von White Cloud 
an die Lnft gejegt. Diefer White 
Cloud madt das großartigite Gejhäft 
bei dem Spielhen. Er darf fi aus 
| jedem „adpot“, der im Verlaufe des 
Spieles gemadht wird, 25 Cent3 ber: 
ausnehmen und fol damit Häufig an 
einem Tage 860 erzielt haben. Dafür 
aber bat er die ganze Armee der Spie- 
Ienden foitenfrei zu jpeifen und, mas 
mohl die Hauptjadhe iit, mit Schnaps 
zu tränten. So dauert das Spieltage- 
lang fort bi3 zur phyjifchen Erihöpfung 
der Spielenden. Dann aber beginnt 
eine ungeheure Spree auf KRoften der 
Gewinner. 
Dieje Rothhäute jollen ganz vorzüg- 
| Iihe Poferipieler jein. Selten mwagt 
fih mehr ein weißer „Sambler“ unter 
| fie, denn jo oft bie fchon geichehen ilt, 
der Weiße wurde ftet3 bis auf den le: 
ten Gent ausgeplündert. Einen Jn- 
bianer zu „bluffen“, ift einfach unmög- 
ih; die NRothhaut kennt beim Spiel 
nicht den Werth de3 Geldes, fie fpielt 
gut, ja ganz vortrefflih. Ein jolcher 
indianischer PVoferipieler ift das Bild 
der Ruhe und Ueberlegtbeit, er wird 
| nicht Hißig und nicht Teidenfchaftlich und 
| jein Untlıg verräth mit feiner Diene, 
ob er eine hode, ober eine niedrige 
Karte in der Hand hat. Gegenwärtig 
| ipıelt die edle Bande nur noch unter 
fih und da3 Rejultat jeder Spielorgie 
| it, dat White Cloud und ein paar alte 
| „Bud“ den jüngeren und unerfab. 
| reneren Stammesgenoffen das Geld 
| abgenommen haben. White Cloud ift 
| inzwifchen ein reicher Mann geworden. 
|, & beitätigt ſich alſo auch hier, daß 
im Verkehr mit einer hocheultivirten 
Raſſe die Wilden ſtets die ſchlechteſten 
Eigenſchaften der Culturmenſchen an— 
nehmen. Zum Schnapsteufel hat ſich 
| bei den Andianern jegt auch der Spiel» 
| teufel gejellt. 


Kein dDeutfhed Blatt Chicago8 hat aud 
nur den Dierten Theil fo vicke kleine Anzeis 
gen, wie Die „„Ubendpoit‘‘. 


* Das Reuterdentmal = Comite hält 
heute Abend in „DId Duincy No. 9* 
wieder eine Situng ab. 

* Der Verkehrs: Ausjhuß des Stadt: 
vathe8 hat den in Pullman hergeitellten, 
doppeldedigen Modell » Straßenbahn: 
wagen einer \njpection unterzogen und 
ijt der Meinung, daß durch Einführung 
deijelben das DVerfehröproblem wenig: 
jtens auf der tunnellofen GSübfeite gelöjt 
werden Fönnte. 


CRITERION THBATRE. 
Dowling und Salon. 
Montag, Dienftag und Diittwodh Abend: 
„Dierothe Spinner!‘ 
Donnerstag und den Reſt der Woche: 
“NOBODY’S OL.AIM!" 
Nächſte Woche: “„A Hole in the Ground.” bwo 


22. Preis⸗ 
Maskenball 


— der — 


xXörner Loge No. Il, 


o©.cd . 
an: 


Samjtag, den 16. Januar 1892, 


in der 


Aurora Turnhalle, 


Gde Milwaulee Ave. u. Hnron Gtr. 
Es kommen ſechs werthvolle Preife zur 
Vertheilung. 
Zidetd 50 @ Berfon. 


Großes Concert und Ball, 


veranftaltet von den 


9,11,14ja8 


am Sonntag, den 17. Januar 1892, 
in 
BRANDS HALLE, 
Ede Slarf und Erie Str. 11,16ja8 
Zidet? 500. Damen in Herrenbegleitung frei. 


J s fe‘ fi | $ 
R I) 


N 


REEL ER 
g' 5: X ZI UN 


A. KIRCHER, 


Reihendefiatter, 


Telephon 5540. 65YN. Salited Str. 
l1ja, momifalj8 


Seichte ——— 

Bargains gegen Credit „nnd leichte ——————— 
zu Baarpreifen. Gin feines Lager von Mänteln, 
Sadetd, Wrapperd und Hieideritofien in den 
neueften Moden und Schattirungen. Gerrenanzüge 
und Winterröde in großer Auswabi, dauerhaft und 
u Uhren, Jewelry, Hoger3 Silberwaaren. ffeie 
ue8 Bager von Vorhängen, Gebr billig, Seder Urtir 
tel garantirt. Waanren bei erfter Zahlung abgeliefert. 
Kommt und unterjucht unfere Doaren, bepor br 
anberöwo kauit. I1janiınd 

THE MANUFACTURERS’ DEPOT 
Zimmer 43, 175 Sa Galle Str. — Nehmt den Elcvator. 


North Ave. & Sede- 
wich Str., Chicago. 


Bevor Gie Uhren und 
en faufen oder 


Aus dem Nordbiweiten fommt eine ® 
 merfwürdige Kunde Die Andianer | 

uf der Wbite Earth Refervation find | 
— die größten Helden am Potertiih | 
geworden. Sobald der Yndianeragent | 


Belohnung offerirt. 


Irgeud Jemand, der Nachriyt über die jegig: | 
Adrejie der nahbenaunten Perfonen geben fanıı, 
erhält eine hübiche Belohnung wenn er bei 

a red J. Mageritadt, 237-239 ©. 
alited Sir., voripridt. 3 
Frau Bertha _Binnel frühere Ndrefle 160 Wi 

A Sipbourn Ave. 

John Housman, frühere Adrefle 287 W. Chi- 
cago Ade. und 454 Emerjon Ave. 

HR 9. Wagner, frühere Adreile 55 Kinzie Str. 

m Job G. Harriion, frühere Adreffe 2918 Got- 

Hi tage Grove Üde., Top Flat. ' 
Martin Tomijon Holdenberg, frühere Adrefle 

51. und Dublin Str. 

a John Odborue, frühere Adrefie 54 Haftings 

Str., umgezogen nach 600 N. Afbland Uve., 

9 früher Strapenbahntutiher an der Harrijon 

u Str.xinie, 

7 rau Dian, frühere Adreife 15Eligabeth Str., 

MR eine franzöfiiche Nleidermadyerin. 

H 6. 6. Lang, frühere Adreife 1015 W. Latejtr. 
D. Beahan, früher: Adrefie 237 Forquer Str. B 
€. F. Campbell, frühere Adreffe 310 Waih- 

burne Ave. 

U. Meyer, 2951 Kceiey Str., arbeitete früher 

A im Holzhof von Fuller & Co. 

J Siephenſeon, frühere Adreſſe 28 Boſton Ave. J 

HM Grau dD. Gonnel, alia3 Bed, frühere Adrefie F 

Bu 461 Warren Une. * 

Mormann Bros. Laundry, 1028 Milwaukee 


m Ave. 
4 3. Doors, frühere Adreffe 1501 MilmanteeAive. B 


4 Cine fpezielle Belohnuna_offerirt für die ge 
wer Adreife von Fy. Zeigler, frühere f 
dreſſe 482 W. Fullerton Ave. 


S. Arutz. Verſicherungs-Agent. Webſter Ave. J 
J und Superior Str., iit frenndiclidhit erjudt, in F 
J uunſerem Laden vorzuſprechen. 


Irgend ein Expreßmann, der den genannten 
Lerſonen beim Ümzug geholfen hat, erhalt eben⸗ 
J faus Belohnung, wenn er ſich meldet. 7jalwo 


Begrabniß : Blumen und Blumenftüde ge 
liefert innerhalb einer Stunde. Gallagher3, 
Wabafh Ave. uud Monroe Sir. 23fbr1j17 


Todes: Anzeige 
1:0,:06, 8. 


Die Beamten und Patriarchen de? GermaniasLager 
No. 40, I. ©. ©. F., find eriuct, Dienftag Nahmittag 
134 Uhr in der Logenhaile zu eriheinen, um dem plöß« 
Ih verftorbenen Parriarden Georg Sildebregt 
die legte Ehre zu erivetien. 
U. Larion, Haupt-Patriad. 
Sohn Kleinihmidt, Schreiber. 


Todes: Anzeige» 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfere liebe Tochter Therefe Obit im Alter 
von 5 Dlonaten und 5 Tagen janft entichlaten ift. Die 
Beerdigung findet Dienjtag den 12. Januar, 2 Uhr 
Nachmittags, vom Tirauerhaufe, 66 Cleveland Ape,, 
nach Graceland itatt. Um ftille Theilmahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen 

Frank und Ernejtine Obi, Eltern, 
Ela und Lilly, Schweitern. 9 


Todes: Anzeige» 


Allen Freunden und Bekannten zur Nahrict, da 
am Vtontag, 11. Januar, um 7% Uhr, Henriette 
2. Raithel, geb. Nicdte, in ihrer Wohnung, 361 ©, 
Hoyne Ave. entſchlafen iſt. 

9 Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Welannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unfere Mutter Franz 
iska Welten, geborene Groß, im Alter don 34 
adeen elig im Herrn entjchlafen ıft. Die Beerdigung 
ndet Dienitag. den 12. Nanuar, Morgen? 10 Uhr, 
von 3141 Union Ave. nad) Dafwood ftatt. Um ftille 

Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 

Merid Felten, Gatte, 
nebft Kindern und Gejcgwiltern. 


Todes⸗Anzeige. 
A. 0. U. Ww. 


Den Beamten und Brüdern der Douglas Loge No. 
177 zur Nachricht, dad unfer Bruder Fred Sommer 
am 10. Januar geftorben ift. Die Beerdigung findet 
Dienitag, den 12. Januar, 2 Uhr Nadınittags, vom 
Zrauerhaufe, 6617 Banglen Ave., nad) Oakwoods ſtatt. 
9 ©. Saupt, Finanz.Sefr. 


Beftorben: Am10. Januar Edward Ban 
Soren, im Alter von 72 Jahren, Onkel von Dr. D. 
8. Shepperd. KLeihenbegängnik am Dhttwoh Mors 

en um 10 Uhr von 292 Larrabee Str. nah Gt. Mi⸗ 

ael-Kirhe und von da nad Galvary. 1 


Geftorben. Friederite Bed, geliebte Gat- 
tin von Anton Bed, am 10. Januar 1892 im Alter von 
37 Jahren, 8 Monaten und 10 Tagen. Beerdigung 
am Mittwoch, den 13. Jan., punkt 1 Uhr, vomZrauer« 
haute, 3733 Union Ave, (Dafhiel Str.) per Garriaged 
nach Oakwoods. 0 


Danffagung. 


5 fage hiermit dem Metamora-Stamm No, 180 bed 
u. 0. R. M. für die bei meinem verftorbenen Gatten 
geſtellte Krankenwache, ſowie die troftreihen Worte 
am Grabe de3 für und zu früh Dabingefchiedenen, fo» 
daun der Anna Lodge No. 659, K&X. of ., für die 
reihen Blumenipenden und jhöner Grabrede, aud 
Herrn Paftor Stamer für die mir fo _mwohlthnende 
Leichenrede und au alien Verwandten, Freunden und 
Belannten, für die mir bewiejene Theilnahme und reis 
hen Blumenfpenden meinen und meiner Kinder tiefges 
fühlteften Dank. Die trauernden Hinterbliebenen 

YAuna Strahihoif, geb. Leijing Wittiwe, 
Unna, Suftap Heinrich, Kinder. 


Unter dDeutihen Fahnen, 
Bilder aus dem SGoldatenleben. Aus dem Schabe 
deutfher Dihtung ausgewählt von Emil Loof. 
Reich illuſtrirt. 
Keelling & Klappenbach, 


Telepbon 2116. Dearbern Str. 
Bager und Conditor⸗Arbeitsnachweiſungs⸗ 


Bureau des Chicago Backermeiſter⸗Vereins be= 
findet fi) in No. 2925. Ave. biw17 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent das Wort fiya11s Ameisen 


unter Diejer Nubrit. 

Berlangt: Männer und ſeuaben. 
DVerlangt: Junger, ftarfer Mann für Arbeit auf fo- 
fort. 8040 40. Place, nahe Arder Ape. f 7 
Verlangt: Agenten für ein Colportage⸗Geſchäft. 
Gute Gelegenheit, jelbitftändig im Geihäft zu bleiben. 
314 Süd Halfted Str. Sjanliwi2 
Verlangt: Ein junger Mann, um Team zu: treiben 
und fich jonft nüglih zu maden, $15 per Monat mit 
Board und Wäldhe. 7E5N. Halfted Str., in Factory. 8 


„Perlangt: Ein guter Wurftmader. 2903 ©, sn 
T. 

Verlangt: Ein Mufillehrer für 2 Kinder. 206 24. 
Place. 8 


Derlanat: Schmiede und Baufdloffer, nur erfter 
Glajie Arbeiter, jucht Dhe Windlow Bros. Co., 368— 
396 Carroll Upe. modis 


Verlangt: Junger, lediger Cake⸗Bäcker, der ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten kann. 880 W. 21. Str. 


Butcher, junger Mann. um das Geſchäft 
897 Bafıl Ave., Humboldt Park. 9 


Ein DBladimith, muß auch Pferde bes 
Bart, beftändige OH 


Berlangt: 
zu führen. 


Verlangt: 
Thlagen Lönnen, nad Tinley 
Nachufragen 263 Noble Str. 


Berlangt: Ein deutiher Yunge um dad Barbierges 
Thäft zu erlernen. Einer mit etwas Erfahrung vorge 
zogen. Nahzufragen TIN. Market Str. 0 


Verlangt: Gin Vehrer, um einem Knaben Unterricht 
im Bitberipiel gu geben. Mdreffe unter „Zither“, 
benbpoft“, 9 


Verlanat: 2. Barkeeper, muß au Bunchmann fein. 
Muß fertig zum arbeiten fommen. 345 State Str. 0 

Verlangt: Ein guter & Hand Gafebäder, 3138 
Wallace Str, 8 


Verlangt: Ein Unterbügler an Ghopröden. 548 
N. Robey Str. 8 


Verlangt: Ein numge. um da Barbiergefhäft zu 
erlernen. 2438 MWentworth Ave. modiß 


DVerlangt: 2 gute Rodarbeiter. Nur 


gute brauden 
eldei. 263 Blue Jöland Ave. 8 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


2äden und Fabrifen. 


Butt: Empfangsdame im bdeutfi 
fen Gollege, 512 Noble Etr., an Milwaulee 

Eın neuer Gurjuß für die Gebnrtähilfe beginnt dort 
am 12, Januar. ſamodio 


— Finiſhers an OHoſen. 520 ©. 


n medizini⸗ 
de. 


Morgan 
famo8 


Berlangt: Mafdinenmäd an 90 344 61 
bourn Alk. Tai Ex — Karte 

Rerlangt: Junge Mädchen, um Sufpneiden, Anpros 
biren ah renden Son DEE lernen. 212 
©. Halfied Str, 4jalmo? 


Berlangt: Mafhinen- und Hanbmädden im Rod 
fbop, ftetige Arbeit. 141 Cornelia Str. mobdiß 


verlan t: Erfahrene n an Stridma 
fofort, ©. — Str., a5 40. 


Derlangt: 4 Haudmädden an Röden. 3. r, 
TIAN. Halfted Str., F: Schmidt. mobdimis 


Verlangt: Eine Fran für Saundrparbeit. 4329 
&8 Str. 3 


—— 


Verlangt: Drei owei 
uam bei db an 
Ane., nahe Li 


eu t: — Maihinenmädden an Mefem. 


i & 
. rg — 
n. 


ö— —— — — — — — — — — ——————— 


GERMAN MUTUAL FIRE INSURANCE 
COMPANY OF NORTH CHICAGO. 


Die Mitglieder werden hiermit höflichjt eingeladen, 
der jährliden General - VBerfammlung und 
Beamtenwahl der 
Deutfhen Gegenfeitigen Feuer - Berfide- 
rungs-Gefelfhaft von Nord Ehicago 
beizumohnen. Die Berfammlung findet ftatt am 
Donneritag, 29. Jan. 1892, Abends 8 Uhr, 
in Folzd Halle, Ede North Ave. und Larrabee Str. 

Im Auftrage der Direktoren, 
0 J. H. ERNST, Seftetär. 


Buchhaltungsichler 
Beinahe augenblidlich eutdedt duch ‚„„Boldman’s 
vorgefchrittenesd Shyitem.‘‘ Kann ineiner Stunde 
erlernt werden. Befte Referenzen. Adrefirt Henry 
Goldman, Autor und Erfinder, 143—149 LaSalle 
Etr., Chicago. 31de2w7 


don 13IN. Elstt Str. nah 138 Midhigan Str. 
Hauptquartier erGERMANIA WAITERS UNION, 
weldhe nur erfte Hlafje Kellner und Bartenderd an 
Hand hat. Zelepdon 4214. Sdzmomija2ıwd 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 


Sausarbeit. 


DVerlangt: Eine weiblihe Perjon zur Stüge eines 
bejahrten Ehepaares ohne Stinder, 379 Weilwaufce 
Ave. 5jalw? 


DVerlangt: Sofort, in dem neuerdffneten Stellen» 
vermittlung3-Bureau 587 Barrabee Str.: Köchinnen, 
Mädchen fur Hausarbeit, zweite Mädchen, Kinder« 
mädchen und eingewanderte Mäder, Abwaichmäd« 
Heu, Zimmermädchen, Aufwärtetinnen Hausbäl« 
terinnen. Derridaiten belieben vorzuipreden. Um 
zahlreichen Bejuch bittet Dirs. Miedlind. Iljanlınlz 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen, das Orders fo- 
hen fann und etwas am Ofen zu helfen. 85 die Woche. 
292 22, Etr. mobdill 


erlangt: Junges Mädchen für Küchenarbeit. 105 
©. Canal Str. 8 


Verlangt: Ein Mädchen, 14—15 Jahre alt, 2 in der 
Tantilie 254 N. Carpenter Str. 8 


Berlangt: Eine quneräfige Haushälterin, jofort. 
1033 Dito Str., Yafe View. Tamos 


Ein gutes deutiches Mädchen für allge- 
704 I. Park Ave. 
we fo 

Berlangt: Ein Mädcheu non 14—15 Jahren, bei der 
Hausarbeit zu helfen, Zin Familie. 689 Otto Str. 8 


Verlangt: Ein deutiche® Mädchen für allgemeine 
gonbarbett in einer fleinen Yamilie. 18 Gvergreen 
be. 
Derlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
380 Dayton Str. 8 


Verlargt: Gin Mädchen, guter Kobu. 
Yranklin Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein gute3 Mädchen für Küchenarbeit. 
155 €. Ban Buren Str. 8 


Derlangt: t 
metine Hausarbeit, Lleine Familie. 





65 N. 
8 


Verlangt: Ein gutes Mädchen im Reftaurant ala 
Geigirrwaider. 157 €. Chicago Ave. modis 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1 Seminary Avbe. 8 


VBerlangt Madchen fur Hausarbeit dei Großkoph 
1188 Milwaukee Ave. 8 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 86 Fowler Str. 8 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Faͤmilie. 350 Mohawẽ Str. 8 
Verlangt: Eine Aufwärterin für Dame. 


Nachzu⸗ 
fragen 16M. Wells Str. 8 


@tellungen fuhen: Männer, 


Gefucht: Junger, Iediger Schreiner, mit —— 
ſucht irgend in ſein Fach ſchlagende Arbeit. Adreſſe 
unter S. 73. Abendpoſt. friamo7 


Geiudt: Ein zuverläffiger Dampfteffel-Heizer und 
Maſchinenführer juht Stelle Gute Zeugnifie. 961 
2an Horn Str. v 


‚ Sefudt: Ein tüdhtiger Mann, welher 6 Jahre in 
einer Möbel-Fabrit (Parlor- Frames) ald Bormann 
thätig war, jußgt einen ähnlihen Plag. Adr.: P. S1, 
„Abendpoft“. modio 


Geſucht: Junger Deutſcher, geleruter Kaufmann, 
ſucht Beſchäffigung in einem Groͤcery oder Dry Goods 
Geihäft oder in einer Office, gleich welder Art. Be- 
treffender ift im Schreiben geübt. Valentin Heinig 
65 Burling Str, il 


Gefudt: Junger deutfher Mann mit 1% Jahr 
Erfahrung im ri: ga fuht Stellung um ft 
au vervollttändigen. bt aud) zur Goulntry. Wdrejie 
P 91, „Abendpoft”. 0 


Gefudt: Eine Wittwe, die ftet3 in Boarding» 
Häujern gekocht bat, jucht eine anftändige Stelle. 171 
N. Halfted Str. 9 

Gejugt: Junger Müller judt Sielle in feinem Yadı. 
dr. PB. 61 Abendpoft. 


A 


Seiudt: Ein erft von Deutihland gefommener, jun 
ger Wann, weiß mit Pferden Beicheid, jucht Stellung. 
Gedaichte, 547 Sedgwid Etr., bei Hlager. jamo? 


Geludt: Ein lediaer Mann, ausgedienter Militär, 
groß und ftarf, zu jeder Arbeit verwendbar, au aut 
mit Pferden umgeben faun und befte Empiehlungen 
beißt, fucht Dauernde Beichäitigung. Abdreiie 664 5. 
Haltted Str. " jamoi2 





Steliungen fuhen: Frauen. 


Sefudt: Eine Dante mittleren Alters, don guter as 
milie, die gut Kinder aufwarten fan, Tudt Sielle. 
Adreife T. 54, Abendpoft. jo? 








Sejugt: Eine alleinitehende Frau, die aut Loden 
aan fugt Stellung um Saloon. 
de 


—— — 6((ſſſcc 

Geſucht: Eine gute Waſchfrau ſucht Waſchplätze 
nimmt auch Waſche in's Haus 8 e Str., rn 
nahe North Üve. wodig 


Sm mg 
GSeiugt: Eine junge Frau, die gut kochen und einem 


— ſelbſtſtandig vorſtehen kann, ſucht Steue 
S 11 


orzuſprechen 323 S. May Str. 


Geſucht: Zwei ordentliche Mädchen ſuchen Stelle 
im Boardinghaus; eine Köchin, die andere zum Auf⸗ 
warten bei Tiſch. 587 Larrabee Str. mobdill 





Geludt: Eine Frau wünidt ald Krankenpitegerin 
bei Wöhnerinnen oder auch Tonftige Arbeit. 585 
Southport Ave., 2. Flur, nad hinten. fanto9 


Geſucht: Familien wäſche und Bügeln; 30c per 
Dutzend. Laͤundry, 215 Center Ave. famodi? 


Geſucht: Eine anſtandige Wittwe ohne Andang ſucht 
Küchenarbeit im Keſtaurant. 4601 W. Chitagö Avde. 
jamo? 

Gejudt: Geprüfte heutiche Kranfenwärterin ſfucht 
Stelle. 60 Elybourn Upe., Zelephon 3152. Sjalwl 








Geſchäftsgelegenheiten. 


Su verkaufen: Eine 5—6 Kannen Mildproute, billig. 
332 Blue Jsland Ave. famodıd 


Zu verkaufen: Ein qutgehendes Butter: Delifatef- 
ee und GSrocerpgeihäft mit Pferd und Wagen. Adr. 

. 64, Abendpoft. famodi? 
Zu verkaufen: Gutgehendes Flaſcheubier-Departe⸗ 
ment, vier Yferde, drei Wagen; großer Vorratd don 
Ylajhen; 81000 Anzahlung, Reit in monatlichen Ab» 
zablungen. Adrefle: X. 14, „Abendpoft“. famoY9 





Zu verlaufen: Schneider-Geigätt, Hofjen und Da- 
idinen, billig. 833 Hınman Str. 00 jamedıy 
Zu verlaufen: Meat Market. 223 M. North Ave. 
Tjalw? 

Zu verfaujen: Ein fleine3 gutgehendes Reitaurant. 
857 Milmaufee Ave, monifrg 





Verlangt: Ein junge® Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 257 A Burling Str. 8 


Derlangt: Ein deutfhes Mädchen für leichte Haus: 
_n und auf Kinder aufzupajien. 227 Orhard 
tr. 8 


Terlangt: Ein neueingewanderte® Mäbden für 
gewöhnliche Arbeit; guter, ftetiges Plag. Bohn 82.00. 
639 Auftin Ave. modid 


Ein gute8 Mädchen für gewöhnliche 


Verlangt: 
Nachzufragen No. 4 Dat Etr., beı 
9 


Hausarbeit. 
Lichtenthal. 


Verlangt: Eine 
waukee Abe. 


Verlangt: Eine alleinſtehende Frau in mittleren 
Jahren, die etwas von Farnarbeit verſteht, alsHaus- 
halterin. 71 W. Kinzie Str. mdimio 

Verlangt: Ein Mädchen im Reſtaurant für Küchen ⸗ 
arbeit. 24 Milwautee Ave. 8 


gute Köchin, guter Lohn. 426 Dil, 


Verlangt: 50 Mädchen, allgemeine Hausarbeit. 
Mr3. Apel, 518 Wels Etr. 1ljalw8 


Verlangt: Deutfhe3 Mädcen für Hausarbeit, 3 in 
Taınilie. 409 Belden Ane. 8 

Derlangt: Ein Mädchen für gweite Arbeit und mit« 
helfen wachen und bügeln, guter Bohn, Nacdzurragen 
No. 3343 Wabaſh Ave. mdio 


Verlangt: 100 Maädchen im Anftelungs-Bureau 
der Meitieite. Herricpaften belieben vorzufprecen. 
49 8. 12. Str. l1jalw9 


Verlangt: Ein anjtändiges Mädchen für allgemeine 
Haudarbeit in Seiner Yamilie. 802 Larrabee Str., 
1. Ylat. modid 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Familie von zwet Perſonen. 8 Fowler 
Str., Wicker Part. modis 


Verlangt: 100 Madchen; friſcheingewanderte Mäd- 
en tünnen fofort Pläge bei gutem Lohn erhalten. 
Frau Weijer, 2725 Cottage Grove Ave. 11jalwo 


Verlangt; 100 Madchen für alle Hausarbeiten für 
Stadt und Land bei Frau Scholl, 187 S. m Etr. 
jalw9 


Verlangt: Ein nettes deutiches Mädchen für allge: 
meine Haudarbeit. 860 Gentre Str. 8 


Berlangt: Ein Mädchen, um Tiſchzeug zu waſchen. 
180 Randolph Str. N ſo 8 


Verlangt: 2 a und 2 Kädhenmäds 
hen im Reftaurant. =. 12. Str. 8 


Verlangt: Fin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 96 fFullerton Ave. y 


Verlangt: Dining Room Mädchen fowie ein Mäd» 
* — gemeine Arbeit. Reftaurant, 817 ©. “r 
te * 


Verlangt: Ein zuderläffiges Mädchen, dad Hause 
arbeit veritebt, für zweite Arbeit in Lleiner Privatfa- 
milte. 417 Dearborn Avbe. modimid 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen oder alleinftehende 
rau für Haußarbeit in einer Familie. 158 — 
ve. : 


Berlangt: Ein erfahrene? Mädden für Hausar- 
beit. guter Plag, guter Bohn. 314 W. Monroe Str. 0 


Berlangt: 


un: pas eines, um in der Küche zu belien. . 


Berlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer in Stadt und Band. Herrſchaften 
belieben borzufprehen. Duste, 448 — — 

janiw 


Verlangt: Ein junges Mädchen von 15—17 Jabren 
— rn der Hausfrau. 405 Gleveland Wipe., n 
e. 


Arbeit, Hausarbeit und Kindermädden. GHerricaf: 
— en vorzuſprechen bet Frau eiß 157 W. 


EEE 


Derlangt: Gofort, nnen, Hausarbeit zweite 
Arbeit, Dans c eingewanderte Rd 
BD die beiten Pläge in den jeinften — bei bobem 


ben bei u 
— —— 


wui⸗ 

Berlangt: Sute Köochinnen. Madchen für zweite 

Ien belisden vorgulptegen Dei Gran Edieik‘ 151 AK 
ten be n b 

1a ©. - Tnsusmiß 


Berlangt: Deutihed Dienftmädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 765 Jadjon Blod. friamodis 


Verlangt: Ein tüdhti; deutiches Mädchen, welches 
gut foden, wafhen und bügeln fann; eine gute Hei⸗ 
math für richtige Perfon. 826 Sarrabee Str. famo? 


Berlangt: Mädhen für allgemeine Haußarbeit; gqu= 
ter Bohn “ 38 Tahlor Str. — 


———— — —— —— — 
Verlangt: Ein junges Mädden für —— 


und db t > 
ee muß walden u 


Berlangt: Gute Köchinnen, minder für ameite 


003m17 


Berlangt: Gute 
meine Haußarbeit. 
Cottage Grove Ave, 


Zu miethen geſucht. 
Ma t eine qute Seimat) bei 
in ame au gi —8 ge - Ns 
Bezahlung. zefje: DO. M, 518 Oft Divifion Etr., 
2. Flat, 9 
iethen t. Anftä z jungs Mann 

ar 5 Ainmer, am ie w bei 


w t 8 m einer 
nid Socbleit. ine 


Wittwe. dr. P 51, „Adendpoft”. mbimiO 


Ein ordentliches Mädchen anm Aufwar- 


m 


Zu verkaufen: Saloon, jhön eingerightetet. 12 ©. 
State Str.; Saloon, ©. Halited Str., nahe Monroe 
Etr. Alles Nähere North Weitern Breiwing Eo., 783 
Elybourn Ave. modimid 


Zu kaufen gefudt: Gute Abendzeitungs-Route, die 
123UN. Paulina 


annähernd $I2 die Woche bringt. 
modi9 


Str, oben. 
Hier ift eine gute Gelegenheit! Zu verkaufen: Ein 
rober Meatmarket mit täglichem Eajhtrade von $20. 
degen Krankheit für irgend einen Preid. Nachzus 
fragen 580 32. Str. 11 


Zu Faufen gejucht: Eine gute Zeitungsroute. Offerten 
mit Angabe von Preid, Abonnentenzahl und Lage er» 
beten unter BP 41, Ubendpoit. Q 


Bu verlaufen: Ein Reftaurant mit 10 möblirten 
Simmern. Bertaufpe au) gegen Pferde. Sehr billig. 
912 Milmanfee Ave. modill 


Zu vermiethen und Board. 


Zu vermiethen: EinSchmiedfhop für Pferbebeichlag; 
gut für einen Deptichen. 708 N.Haljted Str. famodı? 


Zu vermiethen: Warmed Bor» und Schlafzimmer 
bei einer Zinderlojen Familie. 3007 m... 
amo 


165 Jane Str. 
ſamos 
Zwei ſchöne Front⸗Zimmer bei 


202 Wells Str. eine 
ſamod 


Berlangt: Boarders und Roomers. 


Zu vermiethen: j 
einer Linderlojen Familie. 
Treppe. 


Zu vermiethen: SBwei möblirte Simmer mit oder 
ohne Board, 703 N. Wood Gtr., nahe WRmOHENE 
ide. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer an ein Mädchen. 
128 Elybourn Ude. 1ljalw8 
Zu vermiethen: Gin möblirtes 
Mes Str., 2. Stod, Dirs, Philipp. 


Ein älterer ruhiger Dann kann ein ſchönes Schlaf- 
zimmer billig befommen. Stleine Yamilıe. Keine wei« 
teren Noomerd. Ein jhönes Heim. Vorzufpreden 19 
Burling Str., vorn, oben. 0 


Zu vermiethen: Meat Market, Gde Loomiß und 
Haftings Str., mit Se und Stall, nahe zwei 
Groceried, feiner Gejdäftsplag. mdiO 


Bimmer. 483 ” 


Eine beutihe Frau nimmt gegen Vergütung ein 
Kınd in Pflege. Mdr. B. 7I Mbendpoft. 12 


Zu vermiethen: Store mit Wohnung, fehr guter 
Plag für Grocery oder Butderjhop. 1111 u 
ir. ja 


Zu vermiethen: Schöne möÖblirte Zimmer. 113 
Sibley Etr., nahe Taylor. Tjalw7 


Zu vermiethen: Möblirtesgimmer für eın Mädchen. 
125 Elybourn pe. 5jalw? 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 3. 


B8 dertkaufen: Sehr billig, gutes Pferd; drei 

Spring Expreßz Wagen und Geidirr. 521 

Racine Ave. famo7 
Eine neue Sendung Andreadberger Roller. Harzer 

Sänger in —— lichem Geſange. AleSorten Stamm ⸗ 

und Zudt-Weibden. Große Auswahl Sprechen de 

—— ilige Preife. 104 Mine Island Une. 
nuntags ofien. 


Ddezimit 
* BVerſchiedenes. 


Verloren: Eine Photographie einer Frau mit der 
Adreſſe 6418 Aberdeen Sir. modis 


— — 
DEntlaufen: Ein ſchwarzes Pferd. Abzugeben gegen 
Belohnung 256 Gortland Str. 9 


@eld. 


SE dr Gelb —V wänist, auf 


Bianos, Bjsrde, Magen. 
Rutihen xc., 
fo fpregtpor in ber Dffice der 


Fidelity Mortgage Boan En, | m Bernie 
: immer 20, 113 Adams Str, Gde Ela L 1 


53 Monroe Str. 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bi3 810,000, gw 
den niedrigiten Raten, prompte Bedienung, ohne Dcfe 


Ba und mit dem Vorrecht, daß Euer Eigentbum | 


Eurem Beflg verbleibt. 
Fidelity Mortgage Soan Co. 
ncorporirt. 
158 Monroe Str., nahe Sa Galle, bwi 
Sedermann lan von und Geld auf Möbeln oder 
periönliches Eigentum leihen zur Hälfte der gemöhn- 
lien Unfoften. Gpredt bei ung vor. Ei wird nur 
ze und alle Gejäfte ftreng vertraulich 
abgewidelt. 10d31m? 
People Mortgage Loan Go., 
125 Dearborn Str, Zimmer 10, ebener Erde. 


$ürchrlidegeute ift dasber billigfte und ber- 
—— Play in Chicago Fleine Beträge von 820 big 
8100 zu borgen. Kleine Darlehen unjere Specialität. 
Kommt mit euren rauen zur Difie, Rommt gewiR, 
wenn ihr Geld braucht, und geht nirgend anders mo« 
bin. €. rend, 128 2a Galle Str, 3. 1. Iljanlj13 


Geld geliehen auf Möbel, Pianos, ——— 
waaren, Waarenlager⸗ Quittungen. Commercielles 
Papier, "Mortgaged, Diamanten oder gegen gute 
Sicherheit; beliebige Summen; lange oder kurze Beit. 
2. A. L. Ihomfon, deutider Advolat. 1003 Ghamber of 
Commerce, SaSallen. Walhington Str, 23dy6mo0 


8500, 8700, 81000 zc. zu verleihen auf Grundeigen- 





thum zu den niebrigften Raten. Gaate Broß.. 45 Ba | 
Ealle Er. Tialwd | 


Geld! Eonfidentielle Darleiden auf Diamanten und | 
16de31m® 


Sewelry. 3. 22, 142 Dearborn Str. 


350,000 Dollars zu verleiden anf Grumdeigentbum | 
u | 
wii | 


u 5 und5%% Prorent Binien. 8, Smith, 629 
Er. gegenüber Wider Part, 


a verfanfen: Mortgages, 6 biö S Deus) Ze. 
Befte Sigerbeit. R, Smith, 629 R. Kobep ie 
genüber Wider Bart. 7 


1054 Miwautee 
9 


Grundsigenthbum und Sänfer. 


‚Für Gärtner! Gin Ader guten Bandes mit Cottage, 
2 AUddijon pe, ijt zu vermieten. 361 Mo 
* 


_Zu verfaufen: Proverty; 2 Häufer auf der Lot. Ro. 
7748.80. Str., znnidhen Wood und Lincoln Gr. 
jalw? 


Zu verlaufen: Pilig MWeitieite-Property, bebaut 
und unbebaut, welches 10 Prozent Bmfen bridge. 
Kaifer & Rauautd, OfficeRooın zford Buildg.; 
Brand-Office Polf nnd California Ave. Harty 


— — — — — — — vun — —ñ —— 
450 Dollars daufen eine ſchoöne Stadtlot. Zu erfra⸗ 
gen 570 Huron Str. hinten. Sal? 

Zu verkaufen: Billig eine Zot mit vo Ran 
Horjeihoe-Shop an Milwaukee Ave. CE. Melms, 1787 
Diilwautee Ave. 18d31mt4 

IH verkaufe mein: Edlotten mit Häuiern, in mei» 
ner Nähe liegend, billig. 3439 Armour Ave. 5ja2ıw7 


Haus an Ajhland Ape., No, 
5jalw? 


Zu verfaufen: Lot und 


4938, bei & Feueritein. 


Zu verfaufen: Billig, fhöne 4 5* Cottages 
gegen kleine Anzahlung und leichte ! edingungen, 8* 
wie ein zweiftöctges Brighaus mit Balement. X. W. 
Bote, Eigentyümer, 2955 Emerald Ave. Sagbiwi? 





Kauf: und Berfaufs:- Angebote, 





Su faufen gejudt: Eine Handichleidermafhine und 
Eyıinder für zınilhing. 457 ©. Halfted Str. modis 


‚Bilig: Feiner Eounter 83; Showcafe 8.50; Bar 
bierftuhf, Eigar Figure. Bing verfanien. 108 WM. 
Adams Str. mobil? 

Großer Bargamn: Feiner Argand Heizofen 810; 
Ihönes Foldingbett 88; elegante Marble Top Schlafe 
zummereinrigtung, fojtete $120, nur 22%; prädtige 
Parlor⸗Ein richtung 820; Brüflel Garpet. 106 W, 
Adams Etr. mobil2 








Zu verfaufen: Gigarren, Candy, Zabad und wet 
Fopltiiche, billig zu haben 201 W. 12. Str. modimilg 


_BZu verlaufen: Guter Heigofen, billig. 79 Ordarh 
Etr., hinten. ſamodis 


— — 
Zu verkaufen: Gute Hand⸗-Bügelmaſchine für Hem⸗ 
den. Collars und Cuffs, billig. Roꝛ Muwaukee —9* 
Barberſhop. friamoo 


— — —— — — 
Zu kaufen geſucht: Ein Second Hand Pooltable 
4x3. 4401 Wentworth Ave. v ’ — 
Zu verkaufen: Nur 345 für ein hübſches Piano. 
Leichte Abzahlung. 89 Schiller, nahe Sedgwick Str. 
8jalwo 


Zu derkaufen: Billig. Saloon⸗Einrichtu Dat 
Girtured, Pool-Tif, 47 W. Fullerton ade. Halo 


ARE nee nr ei ne 
Zu verfaufen: Möbel, weni b il · 
waufse Ave. —— ———— 





Zu verkaufen: An einen Schneider, der zu 


einer auje 
— will. vollſtaͤndige Ginrichtung. 
* 


‚Dean 
Sjalmil 


R igh Arm Na 
fünf Schubladen, fünf I one = 
Fr — ie = Wbeeler & Wiljon 810, 

e ite omefti Hals» 
fted Str. Wbends offen. N RE DI6 er 


820 faufen gute neue 


Ale Sorten a al Cnem gerantizt für fünf Jabre; 
Preis don 310 did 935. 246 €. Halfted Gtr., Goutede- 
nier & Sperbel. 15de31j17 


Heirathsgeſuche. 


Heirathsgeſuch: Suche für meine Nichte, ein nettes 
Maͤdchen von 25 Jahren, Erbin einiger taufend Dol« 
lars, blos etwas jhüchtern, einen Bräutigam. Wäre 
auch) jelbft nicht abgeneigt, einem ordentlihen Mann 
bon nicht über 40 Jahren meine Hand zu reichen. Bin 
Witte, 33 Jahre alt und habe mein eigene® Heim. 
Zuigriften erbeten unter ©. 28, „Abendpoft*. Iljlmw 


Wittwer, ohne Anhang, in quten Derhältniffen, 
wüniht fi) mit einem anftändigen Mädchen oder 
Wittwe zu verheirathen. Mbdreffe W. 15 Mbendpoft. 

mol 


Beirathägeiud: Ein Wittwer, 34 Jahre, der 35 
wöchentlich verdient, jucht die Belanntihaft eines 
Mädchens oder jungen Wittwe mit einigen Hundert 
Dollard. Adr. P. 31 Abendpoit. 8 


ui see 
Beirathögeiuh: Ein jolider Manıt, 27 Jahre alt, 
ber in Baſde et eigenes Gejhäft anfangen will, 
wünjcht mit einem Mädchen oder Wittwe, die gut 
kocen Zanıı, befannt zu werden. Wdreife mit Photos 

graphie bitte vertrauensvol T. 74, „Abendpoft“. 
friamo9 


Perſönliches. 


Aleranders deutſde 
k i-Agentur, 181 W. Mabifon Str, Ede Hal- 
ted, Zimmer 21, bringt irgend etiwaß in 
auf privatem ug k 2. judt Beridwundene 
Veriprene. Ale Ebeitandsfäle unterfudt und 
mweife gefammelt, Schwindeleien auf Verlangen aufe 
geipürt. Die einzige rich tige deutſche Poli 
in der Stadt. Jeder der in irgend welche 
lichkeiten verwickelt ift, möge ————— Gefeglider 
Rath frei. Offen Sonntags biß Mittag. 16maljlT 


Löhne, Noten, Board, Saloon«, Grocery, Rente 
bins und Ihledte Schulden aller Art jofort collectirt. 
Eonftabler ımmer an Hand, die Urbeit p hun. 76 
bis 78 5. Ape., Zimmer 8. Offen Sonntag biä 11 Uhr 
Morgens. Schneidet died aus. 11jalw2 


Zu adoptiren: Ein Junge und zwei Mädchen. 
W. Monroe Gtr. m 


Yonas Eihenbaum wird gebeten, jeine Adreffe an 
Edwin Rab, 252 Marwell Str., zu jenden. 12 


Eollection-Agentur. Gebt und Eure Forderungen 
und Rechnungen für Löhne zc. zum Gollectiren; feine 
Gebühr: derfucht un. e Spawton Go, Anwälte, 
165 Wafhington Str. 8jalm? 


Damen und gm welche Beichäftigung ſuchen. 
werden erfucht, bei dem Untergeihneten jofor — * 
ſprechen, da hunderte von Arbeitern und Arbeite 
nen bei uns gleich Arbeit nachgewieſen erhalten lön⸗ 
nen. Biding & &o., 5 Mohamwi Str. 16damomijasımd 


497 
odis 


Retoudeur-Alabemte NRetoudiren erlernt 
in 25 Lectionen. Beſte eblungen. Noxrdweitfeites 
Boftgebäude, 519 Milwaufee Mpe., Zimmer 7 und 8, 
Lowid Band, Artift und Retoudeur. .Gtunden: 
9—12 und 2-5. 100! 


Keine Verantwortlichkeit wird Abertommen für 
etwaige Schulden, welde John &. Stiwuiätg für bie 
Firma Shifing & Ruft mat. Guft. Ru «Go. 8 


Alle Sorten Singvögel, Käfige und Futter.\, )- 
Harlett, 337 W. North He. Ilje,momtamwom;ad 


Hotel Meyer, 41 ©. Water Gtr., warme hübdfhe 


v ; mit ode ne Ro 
ae a a ee 


Pianoſpieler juht einen guten Violinfpieles behufs 
BDal-Mufit. Näheres bei B. Hager, Mufil-Vehrer, 601 
Wels Str., Saloon. famo13 


ige ri 

Zheater-Vorftellungen, Eoncerte und geiftig-gemüth- 
liche Abende, Unterbaltungen für Bogen und 
arrangiren unter ehr mäßigen Bedingungen. Gchaums- 
berg & Schindler, 406 W. Indiana Gtr. 


Bangsihneiden oder Loden, neuefte Yacon, 10x. 
Shampooning und frifiren, langes Haar, 50c. ar, 
fetten uud alle Haararbeiten tunftvoll gefertigt. Profs 
Uhl, 380 €. North Une. 8sjalwil 


—— —— — — — — —ñ — —ñ —ñ ⸗ 

dw. 9. Ring, Anwalt, 134 Wafdingten Gir., 
au 1119. Udffraste eprüft 85 und barüber, MA 
Breife für Proceffe. ath gratiß. 


" grafäeloats werden gefteamed, AdesgefQmisten und 
meberkifst 219 ©. Halfte ir 5" djeim 


Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Sramer, Damen 
feifeur und Perrüdenmader, 384 North Une 5jalm® 


Alle Sorten KAnopflödher werben bei ber Hand zum 
Ausnähen angenommen. Bidron, 10 Hinfde un io 
ja 


* 


Drechslerarbeiten in Elfenbein, Horn, Knochen ung 
olz, Schirmreyaraturen billig, bei A. Joadım, 334 
oble ©tr., nahe Ghicago Ude, Bjalwd 


Aerztliches. 


— olg sets ebankleng rauen⸗ 
Kinderkrant heiten. 8Bjahrige Erfa J 
4; Sonntags vou 1 biß 2, 


Dr. Huthinfon in feiner Privat-Difpenfary, 
125 &. &lart Str., gibt brieflıdh oder mündlich fveie® 
Rath in allen Ipecielen Blut» oder Nervenfrankheiten. 
Dr. Hutdinfond Mittel heilen fhnell. bauemd und 
mit geringen KRoften. Spredftunden: 9 Borm. BiöR Uhr 

onntags 10 bis 2. Zimmer 48 644 2umzli 


Dr. Emmy Hellwig, —— behandelt ale 
Srauentranfheiten mit fiderem u. ohne Opeas 
tionen. Bertranlihe Gonfultationen \rei 168 Lim 
coln Uve, Ede Garfield. Spredftunden: 9—11 und 
2—. 5jalmtO 


zauenfrankheiten und 
r. Jda von Schulz 60 
i 6jalın? 


Rath und gilt in allen 
Unregelmäßigfeiten ertbeilt i 
Elybourn Ade.; jtrengfte Derichwiegenbeit. 


€. Sramaijer, auf der Uniderfität in Wien amdges 
zeichnete Geburtshelferin. 175 Elybourn Une. Sptm 


Geſchlechts · Haut · Blut, Nieren und Unterleib3- 
frankheiten ficher. Ihuefi und dauernd gehet. Dr. 
Ehlers. 112 Bel Str.. nabe Obio. Inopdmi? 


vi 
Tr - 
Hermi be 

Sell Str., Simmer 


Heim für Damen, vor und während ber Entdin 
BR 
1 ten. ado 
egenheiten. aby he Sara - 


50 Bee nung 
kranfheit granulirten 

i den Colliders 

Sqeqhtel 144 Ba 


Merihroienenbeit zugefigert. Dixs. Dr. 
Monrge Str. 


vat · Heim Damen, die ihre Niederkunft es⸗ 
a Rd don Babied vermittelt. Behand 


l ger entrankheiten; ftrengfte Berf 
vr rau —— N des 


” 





k 


Ert⸗⸗ 


Deßhalb! 


Die guten Eigenſchaften eines Heilmit⸗ 
tels gegen Schmerzen beſtehen darin, daß 
es nicht allein Schmerzen für einen Au⸗ 
genblick lindert, ſondern daß es auch 
dauernde Heilung hervorruft. Zu einem 
ſolchen Heilmittel gehört 


Das große Schmerzenheilmittel. 

Es ift ohne Zweifel, das befte gegen 
ale äußeren Schmerzen, wie taufende von 
Beugniffe beweifen. 

Diefe Ihatfache bezeugen Erzbiſchöfe, 
Bilhöfe, Prediger, Anuofaten, Aerzte, 
Gonverneure, Generäle, Senatoren, ° 
Eongreßmitglieder, Confuln, Armee und 
Marine Offiziere, Bürgermeilter und Be- 
amte, fie alle findeinig in vem Ausfpruche: 
wir haben an Schmerzen gelitten und wo 
andere Mittel Feine Wirkung hatten, 
Wwurben wir dur Anwendung von St, 
Satobs Del geheilt. 

Auch der Arme findet in biefem welt» 
belannten Heilmittel einen treuen Freund. 


Selbitmord, 


BBelder andere Ausdrud Aann dafür 
gebraudit werden? 


Zuerft_ eine Erkältung. 
Dann etwas Heijerkeit. 
Daranfin eine Eutzün- 
dung der Kchle, gefolgt 
bon 


Einem leiten Suiten. 


- 
z z 


z - 


> 


= ⸗2 3 


Es wird in einigen Tagen vor: | 
Aber bald | 


ibergehen, denten Sie. 
werden Sie geplagt von wämt: 
lidem Schweiß. Eine hektiſche 
Röthe erſcheint auf Ihren Wan— 
gen. Der Arzt wird konſultirt, und 
er lieſt 


Jr. Eodesuriheil, 


welches in deutlicher Weife das Re 


2 
— 


- 


u: 


> 


fultat Jhrer Dernadläffigung ift 
Hoxsy 

HALES 

— 7 m Tar. 

Ein wiſſenſchaftliches, nie 

Poſlides Heilmillel 
tungen und viele 
Leiden, welche in 

Auszehrung 


im Gebrauch von 
DR. 
HOREHOUND 
verfagendes 
fir Huſten, Erkäl⸗ 
Formen von Puftröhren- 
enden mögen. 


Wird von Men Apothehern verkauft. 
—00— 
Fallſucht, heilbar! 
durch das berühmte Mittel von Dr. Quante aus Muns⸗ 


ſter. Weſtphalen; nur zu haben bei 110g1j4 
Ffrau Dr. Louĩse Coertz, 36001 Wabaſh Ave. 


Dr. ROHDE, 
Deutrher Arzt, Bundarzt u.Geburtsheffer, 
7286. Salited Str., Ede 18. Str. 


Epreditunden: Morgens bis o Uhr; Nachmiitags 
von 2—4; Ubendd nad) 6 Uhr. 28dzmomifrime 


Dr. LOUISE HAGENOW, Sratenarzt. 


Tumor, Cancer und Unregelimäßigkeiten eine Sp: 
eialität. Bwangzigjährige Prarid. 221 W. Divis 
fion Etr., nahe Nitland und Milwaukee Ave, 


Pridat-HofpitalamNebraßte Ave. 2Ufplja | 


zo Dr. C. SCHROEDER, 
Bahnarszi, 

i 413 Milwaukee Ave., 

Bde Carpenter Str. Beite Gebijie 5—8 Dollars. 

Bühne fHmerziod gezogen, feine Yülung von 50 


aufwärts. VBeite Arbeit garantirt. Sountags offen, | 


.Ecke H 

ſted ahne ſchmerzlos ausgezogen. 
Beſte GSiſſe SS bis $1 ine Füllung —* Yale 
mwärts. Die grökte u. vollftändigite zahnärztliche Office 
Shicagos. Keine Schüler, nurgeprüfte Zahnärzte. 13mi 


Dr. H. EHRLICH’S 
Augen: und Ohren: Klinit, 
8423 Lincoln Ave. 
Augen, Obrentrantheiten erjolgreih behandelt. 
— angepaßt. Stunden 1—3 und 6—7 Nadje 
wittags. Sonntag Iv—12. Gonjultation frei. I0dlm 


Dr. F. C. HARNISCH, asia 
bormals langjähriger erfter_ Afftitent der tünigl. Unis 
berfitäts-Augenkiinit zu Leivzig. Offtee: 70 State 
Bie., Zimuter 200. Gpreditunden: 9—12 Vormite 
Bu: —— 133 Lincoln Une Sprechſtun den 
1-8 Nagımittag Sbalje 


* BORSOH 


Dptiler. 
Gonfuitirt uns betreffs 
Eurer Augen. 


103 
E.AdamsStr. 


- Bufeiedenheit im jeder Hinfidt garantirt, 


Dort Tarascon, 
Bon Alphonfe Daudet. 


(16. Fortfeßung.) 
Elftes Kapitel. 


4. Dezember. — Als heute, am zwei: 
ten Advent, der Mefpner Galofire, Anz 
Ipeftor der Marine, wie alle Tage die 
Säaluppe infpiziren wollte, fand er fie 
nit mehr. 

Der Ring, die Kette, alles war abge- 
rifjen, das Schiff verfhwunden. 

Er hat zuerst an irgend einen neuen 
Streih Negontos und feiner Bande ger 
dat, der wir fortgejegt mißtrauen, 
aber in dem dur das Rosreißen der 
Kette entjtandenen Loch fand ji), ganz 
aufgeweiht vom Wafjer und von 
Schmug überzogen, ein großer, an ben 
Gouverneur überſchriebener Briefum— 
ſchlag. 

Dieſer Briefumſchlag enthielt die 
Karten Coſtecaldes, Barbans und Ru— 
gimabauds mit den Buchſtaben p. P. €. 
verſehen; auf der Karte Barbans hatten 
ſich auch noch vier Bürgerwehrſoldaten 
unterſchrieben und verabſchiedet: Caiſ— 
ſargue, Bouillargue, Truphenus und 
Roquetaillade. 

Seit einigen Tagen lag die Schaluppe 
verproviantirt und völlig in Stand ge— 
ſetzt zu einer neuen, von Bruder Ba— 
taillet geplanten Expedition bereit. Das 
war für dieſe Elenden ein gefundenes 
Freſſen; ſie haben alles mitgenommen, 
ſelbſt den Kompaß und ihre Gewehre 
noch obendrein. 

Und dazu denke man, daß drei von 
ihnen verheirathet ſind und ihre Frauen 
und einen ganzen Haufen Kinder zu— 
rückgelaſſen haben! Daß man die 
Frauen in dieſer Weiſe verläßt, das 
mag noch hingehen, aber die Kinder! 

Das allgemeine Gefühl der Kolonie 
infolge dieſes Ereigniſſes war eine 
grenzenloſe Verblüfftheit. Solange 
man die Schaluppe beſaß, blieb doch die 
Hoffnung, von Inſel zu Inſel den Kon— 
uͤnent erreichen zu können, man glaubte 
wenigſtens an die Möglichkeit, Hilfe er— 
langen zu können; jetzt aber ſchienen 
alle Verbindungsbrücken mit der übrigen 
Welt abgebrochen zu ſein. 


Der Bruder Bataillet iſt in einen 


fürchterlichen Zorn gerathen und hat alle 
Feuer des Himmels herabgerufen auf 
dieſe Banditen, dieſe Diebe, dieſe 


Fahnenflüchtigen und wie er ſie ſonſt 


noch nannte. Excourbanies rannte 
überall herum und ſchrie, man hätte ſie 
wie grüne Affen füſiliren ſollen, und 
jetzt müſſe man als Gegenmaßregel we— 


ſchießen. 


hinreißen laſſen,“ ſagte er. 


| eoner. Wir müffzn fie beflagen und an 
die Gefahren denfen, denen jie ausge: 
| feßt find. Bon ihnen allen bat nur 


| Segel. * 


| Een, die verlafjenen Kinder für Münbdel 
| der Colonie zu erklären. 

Ich alaube, da er im Grund fehr 
froh ift, feinen Todfeind und defjen Hel— 
fershelfer los zu ſein. 

Im Lauf des Tages hat mir Seine 
Excellenz folgenden in der Stadt anzu— 
ſchlagenden Tagesbefehl diktirt: 

„Tagesbefehl. 

„Wir, Tartarin, Gouverneur der In— 
ſel Port Tarascon und allen unter deren 
Botmäßigkeit ſtehenden Gebieten, Groß— 
kordon des Ordens u. ſ. w., u. ſ. w., 
empfehlen der Bevölkerung die größt— 
mögliche Ruhe. Die Schuldigen werden 
eifrigſt verfolgt und mit der ganzen 
Strenge des Geſetzes behandelt werden. 

„Der Direktor der Artillerie und der 
Marine iſt mit der Ausführung dieſer 
Verfügung beauftragt.“ 

Als Nachſchrift, um gewiſſen ſchlim— 
men Gerüchten, die in letzter Zeit ver— 
breitet worden waren, entgegenzutreten, 
ließ er mich noch beiſetzen:; „Der Knob— 
lauch geht nicht aus.“ 


6. Dezember. — Der Tagesbefehl 
des Gouverneurs bringt in der Stadt 
den beſten Eindruck hervor. 

Man hätte ſonſt leicht die Betrach— 
tung anſtellen können: Die Schuldigen 
verfolgen? Wie? In welcher Richtung? 
Mit was? Aber nicht umſonſt haben wir 
ein Sprichwort, das ſagt: „Den Men— 
ſchen muß man mit Worten, den Ochſen 
bei den Hörnern packen.“ Die tarasco— 
niſche Raſſe iſt ſo empfänglich für ſchöne 
Redensarten, daß niemand die Worte 
des Gouverneurs in Zweifel gezogen 





hat. 

Unterdeſſen iſt zwiſchen zwei Regen⸗ 
güſſen hinein ein Sonnenſtrahl hervor— 
gebrochen, und nun iſt Jedermann ent— 
zückt; auf der Promenade nichts als Ge— 
lächter und Tanz. Ach! Das lieben: 
würdige Volk! Es iſt wirklich bequem 
zu lenken! 


10. Dezember. — Ein unerhörtes 
Glück iſt mir zu Theil geworden: ich bin 
zum Granden erſter Klaſſe ernannt. 

Das Dekret heute morgen beim Früh— 

ſtück unter meinem Teller gefunden. Der 
Gouverneur hat ſich ſehr erfreut gezeigt, 
mir dieſe hohe Auszeichnung gewaͤhren 
zu können. Franquebalme, Beaumpieille 
und der Hochwürdige ſchienen ebenſo 
entzückt, wie ich ſelbſt, über meine neue 
Wuͤrde, die mich zu ihresgleichen macht. 
Am Abend zu denen von Eſpazettes 
hinuntergegangen, wo die Neuigkeit 
ſchon bekannt war. Der Marquis hat mich 
vor Clorinde, die vor Freude erröthete, 
umarmt. Die Marquiſe allein ſchien 
meine neue Würde gleichgültig hinzu— 
nehmen. In ihren Augen hebt mich auch 
der Mantel des Granden erſter Klaſſe 
noch nicht über meine bürgerliche Her— 
kunft hinaus. Was will ſie denn 
Eriter Klafje!.... Und in 


14. Dezember. — 3 geht etwas 
Außergewöhnliches vor in der Regie: 
rung, was ich felbjt diefen Blättern 
faum anzuvertrauen wage. 

Der. Gouverneur hat eine Neigung! 
Und für wen? Das rathet einmal! 

Für feine kleine Bathe, die Prinzeffin 
Liki⸗Riki! 

Er, Tartarin, unſer großer Tartarin, 


EUER * 


der ſo viele glänzende Partieen ausge— 
ſchlagen hat, weil der Ruhm ſeine ein⸗ 
zige Geliebte bleiben ſollte, verliebt in 
eine Aeffin! Aeffin von königlichem 
Blut, das gebe ich zu; wiedergeboren 
durch das Waſſer der Taufe, trotzdem 
aber iſt ſie eine verlogene, naſchhafte, 
diebiſche Wilde geblieben. Dazu hat ſie 
Sitten und Gewohnheiten der wunder: 
lihjten Art und jtets zerfegte Kleider. 
Sobald e3 nicht regnet, hodt fie immer 
auf einer Kokospalme und vergnügt fic) 
danıit, unjern Alten jteinharte Nüffe 
auf bie fahlen Schädel zu werfen. Auf 
dieje Weije hat fie beinahe den ehrwür- 
digen Micgeville um's Leben gebradt. 

Dann der Altersunterfhied zwiſchen 
den beiden: Tartarin ijt reichlich fechzig 
Jahre alt; er wird grau und did, Gie 
zwölf bis vierzehn ahre höchitens — 
das Alter der Fleinen Fleurance in dem 
tarasconifchen Lieb: 

„Er hat fie genommen fo jung, fo jung, 

Sie weiß jid) noch nicht zu gürten!“ 

Und diefes findifche Ding, Dieje Snjel- 
wilde jol unfere Herrjcherin werden! 

Seit lange hatte ich gemijje Anzeichen 
bemerft. Go zum Beijpiel die Nach: 
jiht des Gouverneurs mit dem DVater, 
diefem alten Strandräuber Negonko, 
den er oft an unfre Tafel zieht, troß der 
Unreinlichkeit dieſes abſcheulichen Go— 
rillas, der mit den Fingern ißt und ſich 
in Branntwein beſäuft, bis er unter den 
Siuhl fällt. 

Tartarin behandelt dies alles als „er— 
freuliche, herzliche Luſtigkeit“, und wenn 
die kleine Prinzeſſin dem Beiſpiel ihres 
Vaters folgte und irgend einen wunder— 
lichen Einfall hatte, bei dem es uns kalt 
den Rücken hinunterlief, lächelte unſer 
guter Herr, ſah ſie mit einem väterlich 
zärtlichen Blick an, der um Nachſicht 
für ſie zu bitten ſchien, und ſagte: „Sie 
iſt noch das reine Kind .. ..“ 

Immerhin wollte ich trotz dieſer und 
anderer noch unverkennbareren Anzeichen 


nicht daran glauben; allein jetzt iſt mir 


nigſten ihre Frauen und Kinder er-— 

Der Gouverneur allein bewahrte ſeine 3 
Kaltblütigkeit: „Wir wollen uns nicht 
„Schließ⸗ 
lich bleiben ſie doch immer noch Taras- 


Truphenus allein einen Begriff vom | 


Denn kam er auf den fhönen Gedanz | 


fein Zweifel mehr geftattet. 


18. Dezember. — Heute Morgen im 
Rath Hat uns der Herr Gouverneur 
feinen Plan, die kleine Prinzeffin zu 
heirathen, zu wiljen gethan. 

Er hat die Politik vorgefhütt, von 
einer Gonvenienzheirath und den ne 
| terefien der Golonie gefproden. Port 
| Tartarin jei ifolirt, ohne Bundes: 
; genojjen, im Dcean verloren. Indem 
er die Tochter eines papuanijchen Königs 
| heirathet, führt er uns eine Flotte, eine 
‚ Arınee zu. 
| Sn Rath erhob Niemand Einfprache. 
|  Greourbanies jprang als der erite 
zitternd vor Begeijterung auf: „Bravo! 
Wann ijt die Hoch: 

„Wer 
weiß, weiche Niederträdhtigfeit er heute 
Abend in der Stadt wieder verbreitet. 

Gicero Franguebalme hat aus Ge: 
wohnheit ſeine unvermeidlichen Erwä— 
gungen des Für und Wider entwickelt 
und uns dargethan, daß wenn einerſeits 
die Kolonie...., ſo müßte man doch 
andrerſeits ſagen.. ſo oft als nöthig.. 
verum enim veéro.... und ſchloß ſich 
dann ſchließlich der Meinung des Gou— 
verneurs an. 

Beaumevieille und Tournatoire folg: 

ten jeinem Beifpiel. Was den Bruder 
| Bataillet betrifft, jo jdhien er von der 
| Sade unterrichtet zu fein und hat nicht 
| dagegen proteitirt. 

' Das Komifchite waren die heuchleri= 
ſchen Geſichter, die wir alle machten, 
| indem wir in fhweigender Zuftimmung 
| tbhaten, als ob wir an die von Tartarin 
| vorgejchobenen ntereiien der Kolonie 
ı glaubten. 

| Plöglid) wurden feine guten Augen 
feucht von reudenthränen und er fagte 
| janft zu uns: „Imd außerdem, feht, 
meine Freunde, das ijt es nicht ullein 
u... I liebe jie, dieje Kleine!“ 

Das war jo fhliht, jo rührend, dap 
es und allen in’s Herz gegriffen hat. 
„Nur zu, Herr Gouverneur, nur zu!“ 
und man umringte ihn und fihüttelte 
| ihn die Hände. 


20. Dezember. — Die NAbiicht des 
Gouverneurs ift in der Stadt auf’s eb: 
| hafteite erörtert, aber weniger ftreng 
ı beurtheilt worden, als ich erwartet hatte. 
| Die Männer jprachen in tarasconijcher 
Weife lujtig und leicht darüber mit jener 
kleinen Brife von Spott, die man bei 
uns allen Liebesangelegenheiten beis 





miſcht. 

Die Frauen, beſonders der Anhang 
Fräulein Tournatoires, ſtellen ſich feind— 
licher dazu. Warum wählte er nicht 
eine von den Töchtern des Volkes, wenn 
er heirathen wollte? Viele, die ſo ſpre— 





chen, denken dabei an ſich oder an ihre 
Fräulein Töchter. 

Excourbanies, der am Abend in die 
Stadt ging, hat die Partei der Damen 
ergriffen und die ſchwachen Seiten 
der Heirath hervorgehoben: den allen 
und jeden Anſtands baren kannibaliſchen 
Trunkenbold von einem Schwiegervater; 
dann die Braut ſelbſt, die aller Wahr— 
ſcheinlichkeit nach ſchon Tarasconer— 
braten gegeſſen hatte. Tartarin hätte 
dies auch bedenken ſollen. 

Als ich dieſen Verräther ſo ſprechen 
hörte, fühlte ich den Zorn in mir kochen, 
und ich bin raſch hinausgegangen, ſo 
ſehr hatte ich Angſt, ich könnte ihm einen 
Abdruck meiner Hand im Geſicht zurück— 
laſſen. Man iſt gar hitzig in Tarascon, 
zum Kuckuck auch! 

Bon dort ging ich zu denen von Ejpa= 
zettes. Die Marquife, die arme Frau, 
ſehr ſchwach, beſtändig zu Bett und weijt 
noch immer die Knoblauchſuppe Tourna⸗ 
toires zurück. Sobald ſie mich ſah, 
ſagte ſie: „Nun, Herr Kammerherr, 
wird die neue Königin auch Palaſtdamen 
in ihrer Umgebung haben?“ 

Sie ſagte dies aus Spott, aber als— 
bald iſt mir der Gedanke gekommen, daß 
da für uns etwas zu machen wäre. 

Als Hofdame oder Palaſtdame würde 
Clorinde in der Reſidenz wohnen, man 
könnte ſich jederzeit ſehen. . .. Ein ſol⸗ 
ches Glückwenn das möglich wäre!.. 

Als ich zurückkam, ging der Gouver: 
neur eben zu Bett, aber ich habe nicht 
bis zum nächften Morgen warten wollen, 
um mit ibm über meinen Plan zu 
fpreden, den er für fehr ſchlau erklärt 
bat. Bin ehr lang an feinem Bette 
gejefjen und habe von feiner und "meiner 
Liebe mit ihm geiprochen. 


Gortſetzung folgt.) 





— 2 RER. 8 ir 


Feuer:Goronif. 


Hahlreiche Brände beunruhigen die 
Bewohner verfchtedener 
Stadttheile, 


Menichhenleben in Gefahr. 


Heute früh gegen drei Uhr entdedte 
ein Pafjant ein in Spragues Buchladen, 
No. 531 W. Madifon Sıtr., auäge: 
brochenes Feuer. Der Mann eilte jo- 
fort zum nädjten euermelder und gab 
das Alarmfignal. Als der erfte Köjch- 
zug am Plate erfchien, hatten die Flams 
men fchon jo jehr um fich gegriffen, daß 
die no im Schlafe liegenden Inwohner 
in der hödjten Gefahr fehwebten, in 
dem intenfiven Qualuı zu erjtiden. 

Unmittelbar über dem yeuerherde 
wohnte die Familie von &, M. Ba: 
nadin, in deren Zimmer der Naud 
durch ein in den Fußboden gebranntes 
Loch eindrang. Mit Mühe gelang e3, 
die Zamilie in Sicherheit zu bringen. 
Sodann wurde audh die im dritten 
Stockwerke wohnhafte Familie I. F. 
Roman in's Freie gebracht. Auch die 
Bewohner des Nachbarhauſes, No. 533 
W. Madiſon Str. mußten in Folge des 
bei ihnen eindringenden Rauches in's 
Freie flüchten. 

Nach mehrſtündigen Anſtrengungen 
erſt gelang es, der Flammen Herr zu 
werden. Der Schaden, welcher in dem 
Laden der „Sprague Stationery Com— 
pany“ angerichtet wurde, beträgts5000, 
iſt aber durch Verſicherung vollkommen 
gedeckt. Frau Baily, Beſitzerin des 
Grocerladens im Hauſe No. 333, gibt 
an, ihre Vorräthe ſeien im Betrage von 
*8500 geſchädigt; auch ſie iſt jedoch durch 
Verſicherung gedeckt. 

Das Feuer ſoll durch einen aus einem 
Ofen ſprühenden Funken entſtanden 
ſein, der in einen Vapierkorb ſprang. 

Geſtern früh entſtand in der Office 
des Mehl- und Futtergeſchäftes von 
Cowels & MeKee an dei 22. Str. ein 
Feuer, das, ehe die Spritzen zur Stelle 
waren, auch das anſtoßende Gebäude der 
Firma Wells Bros. ergriff. Beide 
Gebäude ſind gänzlich niedergebrannt 
und wird der Schaden auf 88000 ge— 
ſchätzt. 

Am Samſtag Abend kam im Hauſe 
No. 177—193 Mather Str., dem Ge: 
bände der „American Eutlery Co.“ ein 
Feuer zum Ausbrud, welches aber, 
troßdem in den von den Flammen er: 
griffenen Räumen jchr viel leicht brenn— 
bare Stoffe aufnehäuft waren, bald ges 
löjcht werden fonnte. Der angerichtete 
Schaden wird mit $3000—$5000 ange= 
geben. 

Eine auf den Brandplag eilende 
Spriße ftieß an der Ede der Sefferjon 
und Harrijon Str. mit einem Leiter: 
wagen zufammen und jtürzte um. 


an den Kniejcheibeit. 

In Folge eines jchadhaften Dfens 
entjtand in den dreijtödigen Wohnhauje 
von %. ©. Dunhanı, No. 154 50. Str., 
ein Feuer, welches einen Schaden von 
$1500 verurjachte. 

Sn Gebäude der „Wright Macinery 
6&0.*, No. 63 ©. Canal Str., brad) 
anı Samjtag Abend aus unbekannten 
Urfahen ein euer aus, welches aber 
gelöjcht werden konnte, che e3 größere 
Dimenfionen annahm. Die Gäilte des 
anitoßenden Wajhington: und Grand 
Gentral:Hoteld waren längere Zeit in 
großer Aufregung, beruhigten fi aber 


ı wieder, al3 die Arbeiten der Löjchmann- 


ihaften jo rafh von Erfolg gekrönt 
waren. 


Sehnſucht nach dem Arbeitshanfe. 


Joſeph Hayes, ein armer Teufel, 
dem die winterliche Kälte, gegen die er 
ſich keinen Schutz zu verſchaffen wußte, 
zu arg wurde, ſtahl geſtern aus einem 
Keller der Wirthihaft von Fred. Ber: 
trand, No. 141 W. Wajhington Str., 
eine Quantität Kohlen, nur aus dem 
Grunde, um über Winter ein Unter: 
fommen zu finden. Da er abjichtlich 
jo viel Pärm ald möglich gemacht hatte, 
um bemerft zu werden, wurde Hayes 
feitgenommen und in die Desplaines 
Str. Station gebracht, wo ihm Richter 
Woodınan wohl den Gefallen thun wird, 
ihn für entjprechende Seit freie Kojt und 
freie Quartier zu verjchaffen. 


„Adendpof‘, tägfihe Auflage 35,009. 


— 


Die Brandftiftung bei Alerander, 


Die Brüder Mar und Barnett Aler: 
ander, ihr Better Louis Levi und ihre 
Angeitellten William Harris und Mi- 
chael Givens wurden am Samitag Abend 
wieder verhaftet, und auf Grund einer 
neuen Anklage unter je 8500 Bürgjchaft 
geitellt. Dieje Anklage wurde von W. 
Sighugh Smith erhoben und lautet auf 
fein geringeres Verbreden als „Ber: 
Ihmwörung zum Morde*. Der Kläger 
behauptet, daß Alerander und Genojjen 
ihn hätten mitverbrennen wollen, um 
ji) in den Bejis feiner Geihäftslocalis 
täten jeßen zu Fönnen, nach denen fie 
lüftern gewejen jeien. Die Gefchichte 
tlingt allerdings ziemlihjchwer glaub; 
lid. 


Zodt aufgefunden, 


Frau Kate Meclaughlin wurde geitern 
in ihrer Wohnung, No. 148 Sherman 
Str., todt in ihrem Bette aufgefunden. 
Frau MeLaughlin war 65 Jahre alt. 
Die Urfache ihres Todes ijt unbekannt. 

Der 40jährige, im Haufe No. 215 
Ban Buren Str. wohnhafte W. J. 
Maskell wurde geitern früh todt am 
Fuße feiner Wohnungstreppe aufgefun- 
den. 3 fcheint, dag Mastell im Zus 
ftande der Trunfenheit über die Stiege 
gefallen ijt und fi den Hals gebrocden 
bat. 


Die jährlide Gartenbau Ausftels 
lung. 

Die diesjährige Ausftellung der Gar: 
tenbau:Gejellihaft wird vorausfichtlich 
in dem neuen Gewächshaus des Lincoln 
Park ftattfinden. - Eine diesbezügliche 
von der Barkbehörde jtammende Dfierte 
wurde ber Gejelljichaft bei ihrer Tetten 
Verfammlung im- Sherman Houfe zuge= 
ftellt. Die Ausjtellung wird wahrjdein- 
lih Ende März ihren Anfang nehmen. 


Ka: | 
pitän Seylerfifch, mweldyer fih auf der 
betreffenden Spriße befand, wurde her: | 
abgejchleudert und erlitt Verletzungen 


nAbendpoft", Chicagp, Montag, den 11. Januar 1892. 


| Die Unterftügungstaffe der ftädtis 


ſchen Polizei. 

Im Meinen Saale bed Aubdiloriums 
hielt gejtern die „Policemens Benevo- 
lent Aſſtn.“ ihre Jahresverfammlung 
ab. 230 Delegaten waren anwejend; 
je einer aus jedem Dijtrift und Pre: 
cine. An den Nebengefegen wurden 
zwei wichtige Veränderungen Dorgenoms 
men. 63 murde nämlid beſchloſſen, 
daß von jetzt ab nur Polizipen Mitglie⸗ 
der der Geſellſchaft werden, welche ſich 
innerhalb eines Jahres nad ihrer Anz 
ftellung melden. Bis jest Fonnte jeder 
Poliziit, welder das 45. Lebensjahr 
noch nicht überjchritten hatte, zu irgend 
einer beliebigen Zeit beitreten. 

Ferner wurde bejälojjen, die Zeit, 
während welher ein Polizift ohne Un: 
terbrehung unterftügt werden darf, von 
26 Wochen auf 13 herabzujegen. 

Der Sefretär berichtete, daß fi) wäh: 
rend des verflofjenen Jahres 29 Todes- 
fälle ereigneten, für welde das Sterbe- 
geld ausbezahlt wurde. Am 1. „Januar 
v. &. befanden fih $11,456.32 in der 
Kajje; eingenommen wurden 862,915.: 
45, ausgegeben $67,588.66, Ueberfhuß 
am Jahresſchluß $6,783.11. 

Nachitehend benannte Beamte wurden 
gewählt: Präfident, Sergeant William 
Dollard; Vice-Präjident, Sergeant Ru— 
dolph Sanders; Schagmeijter, Er-Poli- 
zei-Aifiitent = Superintendent Drennan; 
Protofol. Secretär, Sergeant Daniel 
Hogan; FinanzeSecretär, William ©. 
MeOuire. 


Deutihes Theater. 


Herr Bollmann, der beliebte Bonpi: 
vant unjerer deutichen Bühne, hatte zu 
feinem gejtrigen Benefiz das Wittmann 
und Herzl’jche Luitipiel „Die Dame in 
Schwarz“ gewählt, damit aber im 
ganzen Großen feinen glüdliden Griff 
getan. Die Künitler, namentlidy der 
Herr Beneficiant, thaten augenjcheinlich 
ihr Beites, vermochten jedody weder die 
Lahmusfeln noch die Hände des Pub: 
litums in bejonder3 rege Bewegung zu 
ſetzen. 

Die Wiedergabe des mageren Inhal— 
tes des Stückes erlaſſen uns unſere Le— 
ſer wohl. Die Perſonen ſind Alltags— 
menſchen, die uns ſchon in einer Reihe 
anderer Luſtſpiele begegnet ſind; ein 
Künſtler, der Ruhe in ländlicher Umge— 
bung ſucht und von einem kleinſtädti— 
ſchen Kunſtenthuſiaſten beläſtigt wird. 
Dieſer Mäcen iſt eiferſüchtig und im 
Beſitz zweier hübſcher Schwägerinnen, 
in deren eine ſich der Maler verliebt und 
deren Herz er erobert. Eine Anzahl 
mit mehr oder weniger Glück und Ge— 
ſchick eingeflochtener Verwechſelungen 

vermag uns nicht über den Mangel aller 
und jeder Handlung hinweg zu ſetzen. 
Der Beſuch war ein ſehr guter. Wenn 
das Publikum aber ſeinen erklärten 
Lieblingen nicht diejenige Ovation ent— 
gegenbrachte, welche wir ſpeziell Herrn 
Bollmann von ganzem Herzen an ſeinem 
Ehrenabende gewünſcht hätten, ſo lag 
das eben ſicher nicht an den Darſtellern, 
ſondern an den ihnen zu Theil geworde— 
nen Rollen. 
An nächſten Sonntag wird zum Be— 
nefiz für Herrn Ernſt Gſchmeidler das 
Volksſtück „Auf goldenem Boden“ von 
W. Freerking gegeben. 


Wirthshausſtechereien. 


Zwei Barbiere, Namens James Gi— 
rard und John MeNamarra, geriethen 
geſtern Abend in Murphys Wirthſchaft, 
Englewood, in Streit. Girard hatte 
ſich geweigert, zu traktiren, und dafür 
ſtieß ihm der Andere ein Meſſer in die 
Seite, worauf er entſloh. Girard 

wurde nach dem Mercy-Hoſpital ge— 
ſchafft. Seine Wunde erwies ſich als 
äußerſt gefährlich und die Aerzte zwei— 
feln an ſeinem Aufkommen. MeNa— 
marra wohnt No. 4703 S. Halſted 
Str., iſt aber nach der Stecherei dort: 
hin nicht zurückgekehrt. 

Während eines Kartenſpieles in Toni 
Excellas Reſtauration geriethen die ta: 
liener Salveo Teſie und Guiſeppo Guido 
in Streit. Teſie ſtach ſeinen Gegner 
in die rechte Hüfte und verſuchte dann 
davon zu laufen, wurde jedoch abgefaßt 
und eingeſperrt. Guidos Wunde iſt 
nicht gefährlich. 





Folgendes mag Sie intere ſſiren. 


Die Queen & Grescent Route in 
Verbindung mit der Dft Tenneffee, 


Virginia und Georgia Eifendahn hat 
folide Vejtibule Züge in den Dienft ge- | 


ftellt. 


Der „Hlorida Limited“ vers | 


läßt Cincinnati täglich über Lerington, 


Chatanooga, Atlanta, Jadjonville nad) 


St. Auguitine, Fla. 
Dr „Queen 
Special“ verläßt Cincinnati täglich 
über Lerington, Yoofout Mountain, 
Birmingham, nach New Orleans. 

Dies ift die einzige Linie, welche zwi: 
fhen den obengenannten Plägen folide 
Beitibule Züge laufen läßt. Dieje 
Züge führen aud Pullman Schlafwagen 
von Gincinnati nah Kuorville, Afber: 
ville nah Charleston, S. C., ohne 
Wagenwediel. Es ift die fürzejte und 


directefte Linie von Cincinnati mach | fragen, bevor Ihr eine Anleihe mad. 


Sadjonville, St. Augujtine und allen 
Buncten in Ylorida, und nah Yadfon, 
Vidsburg, Shrewöport, Ya, New 
Orleans, Teras, Merico und Californien. 


Wegen weiterer Information wende Sablung vermindert die Kojten der —— | 


man fih an 
H. A. Cherrier, N. VW. BP. Agt., 
193 Clark Str., Chicago, JU., 
D. ©. Edwards, ©. P. N., 
Cincinnati, Obio. 
JULIUS DE HORVATH, 


— Architeot — 
Baupläne auögearbeitet, Bauten geleitet. 
Office: Jones Biock, 119 Dearborn Str. 
Zelephboun 594. 6ja3md 


Redtsanwälte, 


Louis Kistler & Son, 


— Advokaten. — 


„388 LASALLH STR. 
en Suite 4098. 18agljd 


JULIUS GOLDZIER, Jonn L. RoDGErs. 


Coldzier & Rodgers, 
} BRedrtsanmälte, 
Zimmer 39 &41MetropolitanBlod, Chicago 
NW. Ede Randolph und Va Salle Str. 


& Grescent | 


| 


| 
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zuverläffiger. Sachen, die Ihr 


möget, werden mit Pearlin 


erfparet Arbeit, fchonet das Zeug, 


aber Ihr könnt nichts Nachtheili 


2 f £ Eug vor Haufi 


ſchicket es zurück. 313 


Ars 
ur 
„Gafsria eignet fihfür Rinder ſo gat/ daß ich 
€8 empfehle al3 vorzügliger wie ale mir bekannten 


Resepte,“ 5. 0. Arge, M.D,, 
‚al ©. Dsfod St. Vroollya. N. V. 


Heber Baltimore ! 


Norddeuiſcher Lloyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
Direct, 
durch) die neuen und erprobten Schnelldampfer 


Darmſtadt, Dresden, Rarlörnde, 
Münden, Oldenburg, Weimar, 


don Bremen jeden Donneritag, 
von Baltimore jeden Viittwoh, 2 Ugr Nadjımittag. 
Größtmöglichſte Sicherheit. Billige Preije, 
Vorzügliche Verpflegung. 

Mit Dampfern des Norddeutihen Lloyd wurden 
mehr als 2,500, 000 Paſſagiere 
glücklich über See befördert. 

Salons und Kajüten-Zimmer auf Ded. 

EI” Die Einridtung für Zwiſchendeckspaſſagiere 
deren Schlafitellen fih im Oberded und im zweiten 
Deck befinden, find anerkannt vortrefflich. 

KFlektriiche Beleuchtung in allen Räumen. 

Weitere Auskunft ertheilen die GeneralsAgenten 
A. Shumadier & Co., Baltimore, MD,, 

J. Wm. Eſcheuburg, Chicago, Ills., 


oder deren Vertreter im Inlande. 


— Gegründet 1847 — 


C.B. Nichard & Co. 


62 Clark Str. (Sherman Haus), 
594 5ũd Canal 5tr. 


NEW YORK. — BALTIMORE. — HAMBURG. 


Das Ältefte und größte deutihe Banl« und 
Paflage-Geihäft in Amerika. 


SZahlen Zinfen auf Depofiten. 

Berleihen Geld auf Grundeigenthum. 

Erbichaiten und Bollmadhen bejorgt. 

Boftauszahlungen und Wecfel auf alle Pläge 

Badetbeförderung nad allen Ländern. 

Balage:-Sceine zu billigitens Preifen über 
alle Linien. 2jalj3 

Sountagß offen von 10—12 Uhr. 


OÖ 
35 ia New 
+ Elaufjenius & E9., 


ral»- Agenten für den Welten 
80 Filth Wve., Chicago. 
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Darlehen auf perfönt, ( Eigenthum, 





Gebraucht Ihr Geld? 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage don 
825 513 810,000 zu den möglichit niedrigen Raten und | 
in fürzetter Zeit. Wenn gr Geld zu leideu wünidt | 
auf YRöbeln, Pianos, ‚Pferde, Wagen, Kutichen, Las | 
gerhbausicheirie oder periüntiches Gigenthum irgend 
weicyer Art, jo verfäunit wicht, nach unjeren Raten zu 


Wir verleihen Geld,ohne dai e3 in die Deffentlichteit 
tomnıt und beitreben uns. uniere Kunden fo zu bedies 
nen, daß jie wieder zu nı8 fommen, weni fie eine ans 
dere Anleihe zu machen wünjchen. Anleihen fönnen 
auf beliebige Zeit ausgedehnt undZahlungen entweder 
voU oder theiltweije zu irgend einer Zeit gemadt Ders 
ben,nadı dem Belieben derXeihenden und jede gemachte 


Itniß zum Betrage der Zahlung. 
Gebühren imBoraus abgezogen, jondern Ihr befommt | 
ben vollen Betrag des Darlehens. 

Im Falle Ihr einen Reftbetrag auf Möbeln, Piano 
oder anderes perfünliches Eigentyum irgend welder | 
Art jhulden jolltet, werden wir denselben abbezahlen | 
und Euch jo lange Frift geben, als ihr wünjdt. | 


I 


lagen, „bies it fo gu 
Es ijt falfch — 


Grocer Eu etwas 


sermarfene 


Er fchrumpft ein 
vom Wafchen. 


So ift es mit Wollenzeug und Slanell, 
wenn fie nicht richtig gewafchen wer- 


den. Schlaget den rechten Weg 
ein. Holet ein Padet Pear- 
line und thuet wie vor 
gefchrieben. Eure Sachen 
werden nicht einlaufen, 

und fie werden weicher, 
reiner und beiler, als je 
zuvor. Dies ift die Schön: 

heit von Pearline — 

das Wajchen ift nicht nur 
leichter, fondern beffer und 


dem Wafchbrett nicht anvertrauen 


e vollflommen gewafchen. Ihr 


eriparet Zeit und Geld damit, 


ges damit anrichten. 


rern und unglauswürdigen Grocers, die Euch 

— oder „daſſelbe wie Pearline“. 

ine wird nie hauſirt, und ſollte Euer 

anderes für Pearline ſchicken, ſeid gerecht ⸗ 
James Pyle, New York, 


JV 
und Kinder. 


Caſtoria heilt Kolit Stuhlgangẽclagen 
— Diarrhoe und ſauren Magen, 

dacht Warmer todt, giebt Schlaf, hilft zum Verdaneg 
Ohnu' jeden Schaden kaunſt du ihm vertrauen. 


THE CENTAUR CoMPanY, 77 Murray Street, N. Y, 


| Finanziches. 
m ng 


GELD 


fPart, wer bei mir Baflageiheine, Gajüte odes 
Ywilchended, nad) oder von —— — kauft. 
Id befordere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Aniterdam, 

avre, Daris, Stettin zc. via New Work ode 

altimore. Paflagiere nah Europa liefere mi 
Gepäd frei an Bord des Damvierd. Wer Freunde 
oder Berivandtce von Europa kommen Yafien will, 
kann e8 nur in feinem ntereife finden, bei mir reis 
tarten zu löfen. WUunktunft der Baflagiere in 
Shicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in dei 

General-Agentur von 


ANTON BOENERT 
92 La Salle Str. 


Bollmadytd: und Erbihajtsfahen im 
Europa, Golleltionen, Poitausjahlungen 2c. 
prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 


J.H. KREMER, 


93 5. Ave. (Staat3ztg.»Geb.) 


Erbſchaften ſchnell und ſicher collectirt. 

Vollmachten conſulariſch beglaubigt. 

Paſſageſcheine nach und von Eucopa ſehr billig. 

Voſtauszahlungen und Wechſel auf Deutſch⸗ 
land und die Schweiz. 

Geld auf Grundeigenthum zum niedrigſten 
Zinsfuß und wenigen Unkoſten. 

Hypotheken auf Srundeigenthum ohne Abzug 
don Proviſion. lOoelimomija® 





Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302, 
Geld auf Möbel, 


Keine Wegnahme, Feine Deffentlichkeit oder Verzögee 
rung. Da wir unter allen Gejellihaften in den Ber, 
Staaten da8 größte Kapital beiten, jo können wit 
Eud niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, ald 
irgend Jemand in der Stadt. Unfere Gejenichaft if 
organifirt und macht Gefchäfte nah dem Baugejelle 
Ihafts-Plane. Darlehen gegen leichte möchentliche 
oder monatlihe Nüdzahlung nah Bequemlichkeit. 
Spredt uns, bevor Jhr eine Anleihe maht. Bringi 
Eure MöbelsReceipt3 mit Euch. 

EHTC3 wird beutih gefproden. 
Household Loan Association, 
85 Dearborn Str, Zimmer 302, — Gegründet 1854 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigiten Binfen, ohne Forte 

Idaffung oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Pianos, 

Pferde, Wagen, Wirthihaftd- und Laden-Einrichtungen, 

Ragerhausfceine und erjter Klafje Werthpapiere. 

IF Das einzige deutihe Gefhäft 
in Diefer Art. 


UNION LOAN CO., 108 5th Ave,, 


gimmer 2. 
Biwifhen Madifon und Walhington Ste. 


Schußverein der sSausbefiber 


gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Bm.Sievert, 3204WentworthAlß. 
Peter Weber, 523 Milwaufce Ave. 
614 Racine Une 


M. Weiß, 
Aut. J.Stolte, 355848. HalſtedSte. 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianod, Pferde und Wagen, ſowie auf 
| andere Sicherheiten. Seine Gntfernung ber Gegen» 
| ftände. Niedrige Raten. — Strenge Geheimhaltung, 
— Prompte Bedienung. 


„CHF c, Jar PEN, 
Ren Abends * bis 9 Apr. — * 


Geld geliehen 


auf Chicago Grundeigenthum 
in großen und kleinen Summen. 
Japıe 


Geld vorräthig — Kein Verzu 
Zwei feine leere Eden auf der Südfeite für 99 
gu vermiether. Wir wollen 40 Procent deö zur Ere 
richtung der Gebäude nöthigen Gelde3 vorjdießen. 
Lyon, Gary & Co. 


3. 40. — 119 Dearborn Str  4jalmtll 


Geld zu verleihen 


in beliebigen Beträgen. 
Fiypotheken z. Verkauf 
E. C. PAULINC, 
(Früher von der Yırma U. Soeb & Bro.) 
15 Major Block, 
La Salle und Dtadijon Str. 


Branch 
Offices: 


Tjalmo8 


— auf Möbel, 


Geld zu verleihen Bianos, Pierde, 


Magen, Bauvereind - Actien, erjte und ziweite Grunde 





Wir laffen das Eigenthum .in Eurem Bei, To daf 

hr den Gebraud des Geldes jomohl als auch de 

genthums habt. Bedenfet, daß hr zu jeder zit 
Adzahlungen machen und dadurd die Kojten der Ans 
leihe vermindern fönnt. 

MWenn-JHr Geld gebrauchen folltet, jo wird e3 zu 
Eurem Vortbeil jein. zuerft bei uns borzufpreden, 


| bevor Zhr eine Anleihe macht. 


Chicago Mortgage Loan En, 
8 La Salle Str., eriter Flur über der Straße. 


$15.00 bis $5,000.00. 


Braudt Ihr Geldt Ihr lönntes betom 
men Ambilligiten. Amichnellften 


und ohue bag Jbr oder Guere Familie beläftigt werdet. 
ir Jeiben irgend einen Betrag auf Möbel, Pianos, 
ee —* Entfernung derſelden. Ebenſo auf 
Kagericheine, Pelzwerf. Shmudjahen. Diamanten, 
‚ oder irgend ein gutes Piand, y den billigften Raten 
und Intereiien. Zaplt es zurüäd, wie hr 
tdun t und ftellt die Zinjenzahlang ein. 


HP DaltersGo 1mlijll 
162 Wafdingten Gtr. Zimmer 61 und 6% 


eigenthbumsd-SOppothefen und andere ge Sicherheiten. 
94 SZa Salle Str., Zimmer 88. Beſucht uns 
ſchreidt oder telephonirt uns. Telephon 12 78, unn 
wir werden Jemanden zu Ihnen ſchicken. 


Brauereien. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz;- Biere. 


Austin J. Doyle, ®räfident. 
Adam Ortseifen, Vice-Präfident. ; 
ellamy, Gehretür und Schatzmeiſter. 


ML 
1ljaljmodıdsja9 
WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO, 
a nd air 

En 


* Ro. 1E-1EN YIeflerion Str 
Babe: Fa 16-23 B. Judiane Str. 





